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VORWORT. 


Die  „chronique  demotique",  wie  der  Text  der  Vorderseite  des  Pap.  215  der  Bibliotheque  Nationale 
von  seinem  Entdecker  Eugene  Revillout  genannt  worden  ist,  gehört  zu  den  demotischen  Literatur- 
werken, deren  Neubearbeitung  immer  wieder  namentlich  von  den  Geschichtsforschern  verlangt  worden 
ist.  Die  vorliegende  Arbeit  soll  diesem  Wunsche  endlich  entsprechen  und  nicht  nur  die  „demotische 
Chronik",  sondern  auch  die  anderen  auf  ihrer  Rückseite  durch  einen  Zufall  zusammengeratenen  Texte 
so  weit  verstehen  lehren,  als  es  zur  Zeit  möglich  ist.  Vor  allem  lag  mir  daran,  die  sämtlichen  Texte 
in  einer  so  zuverlässigen  Form  zugänglich  zu  machen,  daß  damit  eine  dauernde  Grundlage  für  alle 
weiteren  Arbeiten  geschaffen  ist.  Denn  abschließend  ist  auch  die  meinige  nicht,  wenn  ich  auch  ein 
gutes  Stück  weiter  als  mein  Vorgänger  gekommen  zu  sein  hoffe.  Namentlich  gilt  das  von  der 
„chronique  demotique".  Ich  habe  sie  zunächst  an  der  Photographie,  dann  am  Original  durchgearbeitet 
und  mich  immer  aufs  neue  um  die  Lesung  des  Textes  gemüht,  die  mir  fast  lückenlos  geglückt 
ist.  Anders  steht  es  um  die  Übersetzung,  die  bei  der  ganzen  Natur  des  Textes  ihre  besonderen 
Schwierigkeiten  hat,  und  nach  wie  vor  viele  dunkle  Stellen  aufweist.  Aber  den  Gesämtcharakter  des 
Schriftstücks,  wie  ihn  der  neue  Titel  bezeichnet,  hoffe  ich  doch  richtig  erkannt  zu  haben. 

Die  Schwierigkeiten  der  auf  der  verriebenen  Rückseite  des  Papyrus  vereinigten  Texte  liegen 
vor  allem  in  dem  schlechten  Erhaltungszustand.  Die  verwischte  Schrift  ist  vielfach  nur  noch  bei 
besonderer  Beleuchtung  am  Original  zu  erkennen  und  ich  habe  daher  die  Lichtdrucktafeln  durch 
Nachzeichnungen  auf  grund  meiner  Abschriften  ergänzt.  Da  diese  bunt  zusammengewürfelten  merk- 
würdigen Texte  nichts  mit  denen  der  Vorderseite  zu  tun  haben,  habe  ich  für  Vorder-  und  Rückseite 
getrennte  Glossare  ausgearbeitet.  Nur  die  Numerierung  der  Wörter  ist  fortlaufend,  damit  sie  unter 
dem  Stichwort  „Orakelglossar"  bequem  zitiert  werden'  können.  In  diesem  Glossar  sind  wieder  wie 
bei  den  früheren  Bänden  der  „demotischen  Studien"  alle  grammatischen  und  lexikalischen  Fragen 
erörtert  worden,  es  ist  also  gleichzeitig  ein  philologischer  Kommentar  zu  den  Übersetzungen.  Ich  habe 
mich  dabei  nach  Möglichkeit  auf  unseren  Text  beschränkt  und  nur  da,  wo  es  zur  Ermittlung  der 
Bedeutung  eines  Wortes  nötig  war,  auch  andere  Literatur  benutzt.  Die  Glossare  der  „demotischen 
Studien"  sollen  ja,  wie  ich  bei  dieser  Gelegenheit  bemerken  möchte,  die  Vorarbeit  zu  einem  späteren 
demotischen  Wörterbuch  sein,  das  sich  auf  diesen  Wörterverzeichnissen  und  denen  von  Griffith- 
Thompson  aufbauen  wird.  In  diesem  zusammenfassenden  Wörterbuch  werden  dann  die  einzelnen 
Wörter  allseitig  unter  Heranziehung  der  gesamten  demotischen  Literatur  bearbeitet  werden. 

Sehr  viel  verdankt  diese  Veröffentlichung  Kurt  Sethe,  der  jetzt  auch  auf  demotischem  Gebiet  die 
tiefen  Furchen  seiner  bahnbrechenden  Arbeiten  zieht.  Ich  habe  ihm  mein  Manuskript  schicken  dürfen, 
das  er  einer  gründlichen  Durchsicht  unterzogen  hat.  Wie  viel  Neues  und  Wertvolles  mir  diese  ge- 
bracht hat,  davon  zeugen  die  Übersetzungen  nicht  nur  an  den  Stellen,  wo  Sethes  Name  erscheint, 
sondern  auch  da,  wo  seine  Fragen  und  Zweifel  mich  erst  zu  der  richtigen  Auffassung  geführt  haben. 
Für  diese  wertvolle  Mitarbeit  möchte  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  meinen  wärmsten  Dank  sagen.  Nach 
dem  Abschluß  der  ganzen  Arbeit  stellte  mir  J.J.  Hess  in  freundlichster  Weise  seine  Abschriften  und 
Photographien  der  „chronique"  und  der  3.  Kolumne  des  Verso  zur  Verfügung.  Wenn  sie  mir  auch 
nur  eine  Bestätigung  meiner  eigenen  Lesungen  gebracht  haben,  so  möchte  ich  doch  mit  meinem  Dank 
nicht  zurückhalten. 

Straßburg  i.  E.,  im  April  1914. 
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A.  DIE  VORDERSEITE 
DES  DEMOTISCHEN  PAPYRUS   N2  215 
DER  BIBLIOTHEQUE  NATIONALE  ZU  PARIS 


EIN  ÄGYPTISCHES  ORAKEL  UND  SEINE  DEUTUNG 

AUS  DER  ZEIT 
DER  ERSTEN  PTOLEMÄER 


(DIE  SOGENANNTE   „CHRONIOUE  DEMOTIQUE")- 


Demotische  Studien  VII. 


I.   ÄUSSERE  BESCHAFFENHEIT  UND  HERKUNFT  DES  PAPYRUS. 

Der  in  der  Bibliotheque  Nationale  zu  Paris  als  E.  G.  215  bezeichnete  Papyrus,  welcher  auf  seiner 
Vorderseite  den  Text  A  (das  Orakel),  auf  der  Rückseite  den  Text  B  (Texte  verschiedenen  Inhalts) 
trägt,  ist  unvollständig  auf  uns  gekommen.  Denn  er  ist  nur  das  Mittelstück  einer  Rolle,  von  der 
Anfang  und  Ende  verloren  gegangen  sind.  Das  erhaltene  Stück  ist  1,01  m  lang  bei  einer  Höhe  von 
0,23  m.-  Die  5  vollständigen  Blätter  (creXibec,),  aus  welchen  er  besteht,  messen  je  20  cm.1  Dazu 
kommen  am  rechten  und  linken  Rand  Blattreste  von  3  und  1  cm.  Die  Farbe  des  Papyrus  ist  auf  der 
Vorderseite  hellbraun,  die  Schrift  läuft  parallel  zur  Faser.  Die  weiter  unten  besprochenen  Palimpsest- 
spuren  zeigen,  daß  auf  dem  Papyrus  vorher  ein  griechischer  Text  aus  der  frühen  Ptolemäerzeit  stand. 

Über  die  Herkunft  des  Papyrus  verdanke  ich  Sir  Gaston  Maspero 3,  der  den  Papyrus  zuerst  ent- 
deckt hat,  die  folgende  wichtige  Mitteilung:  „En  1872  Charles  Leclerc,  qui  gerait  alors  la  vieille 
Librairie  Maisonneuve,  et  avec  qui  j'Ctais  en  rapports  excellents,  m'apprit  qu'un  de  ses  clients  dcsirait 
se  debarasser  d'un  papyrus  Cgyptien  qui  6tait  dans  sa  famille  depuis  tres  longtemps.  Son  grand  pere 
ou  son  grand  oncle  —  je  ne  me  rappeile  plus  lequel  —  avait  fait  partie  de  l'expedition  du  General 
Bonaparte  en  Egypte,  et  il  avait  achete  au  Caire  un  rouleau  de  papyrus  qu'il  avait  apportc  avec  hü 
en  France  en  1801.  Je  demandai  ä  voir  le  papyrus,  et,  ayant  reconnu  qu'il  ctait  important,  je  songeai 
ä  l'acheter;  mais  le  prix  qui  m'en  fut  demande,  1000  francs,  e"tait  trop  fort  pour  moi  ä  cette  6poque. 
Leclerc  me  pria  alors  d'en  parier  ä  Leopold  Delisle,  qui  £tait  alors  administrateur  de  la  Bibliotheque 
Nationale,  et  sur  ma  recommandation,  celui-ci  l'acheta.  Je  crois  me  rappeler  que  ce  fut  pour  800  francs 
et  ä  la  fin  de  1872  ou  au  commencement  de  1873". 

Diese  in  mehrfacher  Hinsicht  interessante  Nachricht  wirft  auch  ein  Licht  auf  den  mutmaßlichen 
Fundort  des  Papyrus.  Wenn  schon  der  Inhalt  aller  darin  enthaltenen  Texte  auf  Unterägypten  weist, 
so  stimmt  dazu  auch  der  Ort  der  Erwerbung.  Gewiß  würde  heutzutage,  wo  der  ägyptische  Antiken- 
handel mehr  und  mehr  in  Cairo  zentralisiert  worden  ist,  ein  dort  gemachter  Kauf  nicht  das  geringste 
für  die  Herkunft  des  betreffenden  Stückes  besagen.  Es  könnte  ebensowohl  aus  Elephantine  wie  aus 
dem  Fajum  oder  aus  Sakkara  stammen.  Aber  wenn  ein  Soldat  der  französischen  Expedition  im 
Jahre  1801  einen  ägyptischen  Papyrus  in  Cairo  kaufte,  so  spricht  viel  dafür,  daß  er  nicht  zu  weit 
davon  gefunden  worden  war,  und  man  darf  die  Vermutung  wagen  —  ein  sicherer  Schluß  ist  natürlich 
nicht  erlaubt  —  daß  der  Papyrus  irgendwo  im  Sande  der  Nekropolis  von  Memphis  gelegen  hat. 
Dieser  Befund  stimmt  auf  das  beste  zu  dem  Schriftcharakter,  der  deutlich  nach  dem  Delta  weist.3 


II.  LITERATUR  ÜBER  DIE  SOGENANNTE  „CHRONIQUE  DEMOTIQUE". 

Das  Verdienst,  den  Wert  des  Textes  der  Vorderseite  erkannt  zu  haben,  gebührt  Eugene  Revillout. 
Nachdem  er  im  Jahre  1876 4  den  Inhalt  des  Papyrus  kurz  skizziert  hatte,  ließ  er  in  mehreren  Aufsätzen 
der  Revue  Cgyptologique 5  eine  Publikation  des  Textes  mit  Übersetzung  und  Kommentar  folgen.  Diese 


J)  Genau  genommen   mißt  von  rechts   nach  links  ge- 
rechnet das  letzte   17  cm. 

2)  Siehe  auch  Maspero:  Contes  populaires  de  l'Egypte 
ancienne4  S.  300. 

3)  Ich  hebe  vor  allem  dieForm  von  mk  (Nr.  1 1 1)  und  des 
weiblichen  Possessivartikels  f-nt  (=  T&.)  (Nr.  280)  hervor. 


4)  Vortrag  in  der  Acade"mie  des  inscriptions  et  belles- 
Iettres  Dezember  1876,  veröffentlicht  Revue  arche"olo- 
gique  XXXIII  (1877)   S.  73—80. 

6)  Revue  «Sgyptol.  I  (1S80)  S.  49  ff.  145  ff.  II  (1882) 
S.  1  ff.   52  ff. 


erste  Bearbeitung  des  schwierigen  Textes  ist  eine  der  besten  Pionierleistungen  Revillouts.  Er  hat  den 
demotischen  Text  verhältnismäßig  gut  gelesen  und  den  Sinn  in  der  Hauptsache  richtig  erfaßt,  ohne  sich 
wie  in  seinen  späteren  Arbeiten  zu  stark  von  seiner  Phantasie  beherrschen  zu  lassen.  So  weit  ich  auch 
über  den  ersten  Herausgeber  herausgekommen  zu  sein  hoffe,  so  sehr  möchte  ich  doch  seine  erste 
Leistung  anerkennen.  Freilich  zeigt  auch  sie  überall  einen  Grundfehler  aller  Revilloutschen  Entzifferungs- 
arbeiten, die  Unfähigkeit,  zwischen  sicheren  und  unsicheren  Lesungen  zu  unterscheiden,  sowie  das  Fehlen 
jeden  Augenmaßes  für  das  paläographisch  Mögliche.  Dabei  hat  sich  Revillout  in  seiner  Übersetzung  nur 
selten  dazu  entschließen  können,  Fragezeichen  zu  setzen,  die  bei  dem  damaligen  Stande  der  ägyptischen 
Philologie  vorzüglich  bei  einem  so  schwierigen  Texte  besonders  häufig  am  Platze  gewesen  wären.  Ich 
kann  mich  dieser  allgemeinen  Kritik  nicht  entziehen,  weil  sie  mich  der  besonderen  enthebt.  Ich  habe 
davon  abgesehen,  in  jedem  einzelnen  Fall  meine  abweichende  Lesung  und  Übersetzung  zu  begründen, 
weil  ich  damit  nur  offene  Türen  einrennen  würde.  Denn  es  handelt  sich  in  fast  allen  Fällen,  und  sie  sind 
zahllos,  um  gesicherte  Ergebnisse  der  modernen  Forschung.  Überhaupt  habe  ich  meine  ganze  Bearbeitung 
zunächst  unabhängig  von  Revillout  durchgeführt  und  erst  später  hier  und  da  seine  Übersetzung  her- 
angezogen, die  ich  eher  als  eine  Übersetzungsskizze  bezeichnen  möchte.  Als  solche,  das  möchte  ich 
noch  einmal  wiederholen,  ist  sie  für  die  damalige  Zeit  eine  recht  erhebliche  Leistung  gewesen. 

Seit  Revillout  hat  der  Text  der  Vorderseite  mit  dem  demotischen  Orakeltext  keine  philologische 
Bearbeitung  mehr  gefunden.1  Doch  ist  er  mehrfach  historisch  verwertet  worden,  besonders  von 
Wiedemann2  und  Judeich8.  Die  neuesten  Geschichtsdarstellungen  haben  den  Text  kaum  berücksichtigt, 
in  dem  richtigen  Gefühl,  daß  die  Übersetzung  alles  in  allem  zu  unsicher  sei,  um  historische  Schlüsse 
zuzulassen. 


III.  DIE  DATIERUNG  DER  HANDSCHRIFT. 

Für  ein  paläographisch  geschultes  Auge  ist  die  Datierung  insofern  nicht  zweifelhaft,  als  die 
Schriftzüge  deutlich  auf  die  ältere  demotische  Epoche  weisen  und  zwar  den  Zeitraum  etwa  vom  Ende 
der  Perserzeit  bis  in  die  Periode  des  Ptolemaios  Euergetes  I.  Die  altertümliche  Form  des  p  (in  phr, 
tp,  sp)  und  des  Wortzeichens  pr,  das  ;  mit  dem  darunter  gesetzten  Punkte4,  sowie  die  Schreibungen 
von  tb,  pt,  mr,  hn  und  tr7',  um  nur  einiges  herauszugreifen,  sprechen  für  den  Ausgang  der  Perserzeit. 
Andrerseits  kennt  aber  unser  Text  bereits  die  Differenzierung  von  r  und  /,  die  vor  der  Ptolemäerzeit 
nicht  zu  belegen  ist G.  So  führt  die  demotische  Paläographie  mit  Notwendigkeit  in  die  erste  Ptolemäer- 
zeit, und  diese  Datierung  wird  auf  das  beste  durch  die  griechischen  Schriftreste  bestätigt.  Der 
Papyrus  ist  nämlich  wie  gesagt  ein  Palimpsest,  das  einst  einen  griechischen  Text  trug,  von  dem 
schwache  vereinzelte  Spuren  in  Kol.  1—2  und  Kol.  3  Zeile  16,  und  ein  deutlicher  Zeilenrest  in  Kol.  3 
am  unteren  Rande  sichtbar  ist.  Diesen  letzteren  Schriftrest  haben  W.  Schubart  und  G.  Plaumann  auf 
Grund  der  Photographie  in  die  frühere  Ptolemäerzeit7  gesetzt.  Daraus  ergibt  sich  also  ein  sicherer 
terminus  ante  quem  und  eine  Wahrscheinlichkeit  für  eben  die  letztere  Periode,  da  es  unwahrscheinlich 
ist,  daß  die  Rolle  sehr  lange  unbenutzt  geblieben  ist.  Kurz,  sowohl  die  griechischen  Palimpsestspuren 
wie  die  demotische  Schrift  sprechen  übereinstimmend  für  die  Niederschrift  des  Textes  in  der  ersten 
Hälfte  der  Ptolemäerzeit. 


')  Heinrich  Brugsch  hat  sich  noch  in  seiner  letzten 
Lebenszeit  mit  dem  Texte  beschäftigt,  und  ich  erinnere 
mich  dankbar  seiner  letzten  demotischen  Vorlesung  im 
Sommer  1893  —  wohl  überhaupt  seines  letzten  Kollegs 
—  in  der  unter  anderen  demotischen  Texten  auch  Stücke 
aus  der  „chronique  ddmotique"  gelesen  wurden.  Ich  war 
der  einzige  Zuhörer,  und  so  war  diese  Vorlesung  mehr 
ein  gemeinsames  Übersetzen,  bei  dem  ich  bewundernd  be- 
obachtete, wie  der  greise,  damals  bereits  leidende  Gelehrte 
unablässig  auf  seinem  Lieblingsgebiet  weiter  arbeitete. 
Brugsch  hatte  die  Revilloutsche  Übersetzung  ohne  Photo- 
graphie nachgeprüft  und  in  vielen  Punkten  berichtigt. 


2)  Geschichte  Ägyptens  von  Psammetch  bis  auf  Ale- 
xander den  Großen  67  fr.  261  ff.  Ägyptische  Geschichte 
S.  693  ff. 

3)  Kleinasiatische  Studien  S.  144  ff. 

*)  Siehe  Corpus  Pap.  Nr.  5,   1  (Alexander  IL). 

5)  Siehe  die  Nachweise  im  Glossar  A. 

6)  Siehe  Griffith:  Rylands  Papyri  S.  265  Anm.  1. 

')  „Sicher  nicht  spätptolemäisch  und  nicht  vor  Phila- 
delphos"  in  einer  brieflichen  Mitteilung.  Herr  Professor 
Schubart  möchte  neuerdings  bis  zum  Ende  des  3.  Jahr- 
hunderts hinabgehen. 


IV.  DER  INHALT  DES  TEXTES  DER  VORDERSEITE. 

Eine  nicht  genügend  beachtete  Schwierigkeit  der  Deutung  des  Textes  liegt  darin,  daß  Anfang 
und  Schluß  fehlen.  Die  ersten  5  ,, Tafeln  ?)"  der  Prophezeiung,  d.  h.  nach  dem  Normalumfang  ge- 
messen die  ersten  3—4  Kolumnen,  sind  verloren  gegangen,  und  wie  viel  am  Ende  fehlt,  ist  gar  nicht 
abzuschätzen.  Wir  besitzen  also  nur  das  mittlere  und  möglicherweise  kleinste  Stück  eines  langen 
Textes,  und  daß  mit  dem  Anfang  auch  sein  Titel  und  seine  ganze  Anlage  dahingegangen  ist,  erschwert 
die  Deutung  des  Erhaltenen  noch  ganz  erheblich.  Revillout  hat  den  Text  zuerst  als  „chronique 
demotique"  gedeutet  und  diesen  Namen  beibehalten,  obwohl  er  später  seinen  Irrtum  selbst  einsah1 
und  mit  der  Deutung  „prophöties  patriotiques"  der  Wahrheit  näher  kam.  Brugsch  (Aegyptologie  S.  488) 
bestimmte  den  Inhalt  als  „eine  Reihe  von  erfüllten  Prophezeiungen",  während  Maspero  von  einer 
„Rapsodie  demotique"  -  sprach.  Eduard  Meyer  bezeichnete  den  Text  als  „einen  sehr  dunkel  gehaltenen 
Kommentar  zu  noch  dunkleren  Prophezeiungen"  und  ist  damit  der  Wahrheit  am  nächsten  gekommen. 

In  der  Tat  läßt  sich  das  auch  als  sein  wesentlicher  Inhalt  klar  erkennen.  Es  handelt  sich  um 
Prophezeiungen  oder  besser  gesagt  um  Orakel4,  die  in  einem  bestimmten  Sinn  ausgelegt  werden. 
Diese  Orakel  waren  auf  „Tafeln"  niedergeschrieben,  falls  ich  die  unleserliche  Gruppe  (Nr.  340  des 
Glossars)  richtig  deute,  und  Tafel  für  Tafel  wird  in  unserm  Papyrus  interpretiert.  Ich  habe  das,  was 
ich  für  den  Orakeltext  halte,  durch  Gänsefüßchen  kenntlich  gemacht.  Unser  Text  scheidet  aber  in 
der  Regel  auch  äußerlich  das  Orakelzitat  durch  ein  Spatium 5  von  der  durch  dd  oder  '-'/-=/  dd  einge- 
leiteten Auslegung.  Diese  Orakelsprüche  mögen  alt  sein.  Wenigstens  zwingt  nichts,  sie  in  die  Zeit 
der  Abfassung  des  Papyrus,  also  in  die  Ptolemäerzeit  zu  setzen.6  Wo  sie  zu  Hause  sind,  darüber 
würde  uns  vermutlich  der  verloren  gegangene  Anfang  des  Papyrus  belehrt  haben.  Jetzt  läßt  sich  aus  der 
besonderen  Rolle,  welche  die  Stadt  Herakleopolis  "•  spielt,  lediglich  die  Vermutung  herleiten,  daß  hier 
die  Heimat  des  Orakels  war.  Es  mag  also  der  Gott  von  Herakleopolis  Harsaphes  oder  auch  sein 
Priester s  sein,  welchem  wir  diese  Sprüche  zuweisen  dürfen. 

Das  Wichtigste  an  dem  Texte  sind  für  uns  die  Auslegungen  der  zum  Teil  recht  dunklen  Sprüche. 
Sie  sind  nämlich  auf  die  Geschichte  Ägyptens  gedeutet  worden  und  zwar  mit  einer  ausgesprochen 
nationalistischen  Tendenz.  Sie  zeigt  sich  äußerlich  darin,  daß  nur  einheimische  Herrscher  mit  Namen 
genannt  sind9,  in  dem  erhaltenen  Stücke  die  letzte  nationale  Herrscherreihe  von  Amyrtaios,  dem 
Vertreter  der  28.  manethonischen  Dynastie  (um  400  v.  Chr.)  an  bis  auf  Nektanebös,  den  letzten 
ägyptischen  Pharao  (358—341  v.  Chr.).  Charakteristisch  für  die  Kreise,  denen  dieses  Literaturwerk 
entstammt,  ist  der  Maßstab  der  Frömmigkeit,  der  ganz  so  angelegt  wird,  wie  in  der  Königsgeschichte 
des  A.  T.  Der  Herrschaft  der  Perser  „Meder"  wie  der  Griechen  „Jonier"  wird  zwar  mehrfach  gedacht, 
aber  stets  ohne  Herrschernamen.  Man  fühlt,  diese  fremden  Herren  sind  dem  Verfasser  unseres  Textes 
trotz  allem  keine  legitimen  ägyptischen  Pharaonen.  In  6/21  käme  sogar  sein  Griechenhaß  zu  deutlichem 
Ausdruck,  wenn  unter  „den  Hunden"  die  Makedonen  und  „dem  größten  Hund"  Alexander  der  Große 
verstanden  werden  dürfte.10  Aber  das  ist  recht  zweifelhaft,  wie  ja  überhaupt  diese  Interpretationen 
für  uns  oft  ebenso  dunkel  sind  wie  die  Orakelsprüche  selbst.11 


l)  Revue  ögyptol.  I  S.  146.  —  Man  beachte  auch,  daß 
das  Präteritum  wn  (ne)  in  dem  ganzen  Text  nicht  vor- 
kommt. 

*)  Histoire  des  Peuples  de  l'Orient  Classique  III 
S.  751   Anm.  6. 

3)  Geschichte  des  alten  Aegyptens  (Berlin  1SS7)  S.  394 
Anm.  2. 

*)  Altägyptisch  lf-t-r\ .  —  Über  die  ägyptischen  Orakel 
vergleiche  Wiedemann  :  2.  Buch  Herodot  S.  243  ff.  Soiche 
Orakelsprüche  sind  wohl  nach  der  Auffassung  von  Griffith 
(P.  S.  B.  A.  XXXI  (1909)  S.  100  ff.)  auch  in  dem  Pap. 
Dodgson   zu  sehen. 

5)  Von  mir  in  der  Umschrift  und  Übersetzung  durch 
einen  Strich  bezeichnet. 

6)  Ich  drücke  mich  absichtlich  so  negativ  aus.  Denn 
auch  in  der  Ptolemäerzeit  würde  man  solche  Texte  alter- 
tümlich stilisiert  haben. 


')  d.  h.  das  mittelägyptische  Herakleopolis  magna. 
Man  wird  kaum  an  die  gleichnamige  Deltastadt  denken 
dürfen,  wenn  auch  die  Möglichkeit  nicht  ganz  von  der 
Hand  zu  weisen  ist,  daß  sowohl  Hnes  (Herakleopolis)  wie 
Chmun  (Hermopolis)  in  unsrem  Texte  im  Delta  zu  suchen 
sind.  Vergleiche  zu  dieser  Frage  Spiegelberg:  Ägyptolog. 
Randglossen  zum  A.  T.  Seite  31fr. 

8)  Die  Art,  wie  der  Interpret  in  5/6.  9  das  Orakel 
in  der  2.  Person  direkt  anredet,  könnte  dafür  sprechen. 
Den  Gott  würde  man  vielleicht  respektvoller  angeredet 
haben. 

9)  Der  Name  Xerxes  beruhte  auf  einer  falschen 
Lesung.   (Siehe  Äg.  Zeitschr.  L  (1912)  S.  125.) 

10)  Siehe  Seite  22  Anm.  2. 

11)  Zu  dem  sehr  zweifelhaften  Hinweis  auf  Ptolemaios 
Euergetes  I  in  5/22  und  6/3  siehe  die  Bemerkung  zu  der 
ersten  Stelle. 
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Der  Interpret  bleibt  aber,  wenn  ich  die  entscheidende  Stelle  nicht  mißverstehe,  nicht  nur  bei  der 
Vergangenheit  stehen,  sondern  bezieht  auch  Gegenwart  und  Zukunft  in  seine  Deutungen  ein. 

,,Kin  Mann  aus  Hnes  (Herakleopolis),  der  wird  herrschen  nach  den  Fremdländern  (=  Persern) 
und  den  Joniern"  (225),  das  scheint  mir  ein  Hinweis  auf  eine  nationale  Dynastie  in  der  Ptolemüerzeit 
zu  sein,  aus  der  wir  solche  Perioden  ja  mehrfach  kennen.  Nach  3  7  ff.  ist  dieser  Aufstand  bereits 
in  vollem  Gange  und  die  Krönung  schon  vollzogen.  Über  einen  herakleopolitanischen  Herrscher  ist 
mir  freilich  nichts  bekannt.  Gerade  diese  Stelle  könnte  der  Angelpunkt  des  ganzen  Kommentars  sein. 
Es  versuchte  wieder  einmal  ein  einheimischer  Herrscher,  und  zwar  in  Herakleopolis,  Ägypten  von  der 
makedonischen  Fremdherrschaft  zu  befreien, '  und  ein  altes  Orakel  sollte  ihm  dabei  den  Weg  ebnen. 
Freilich,  das  ist  nur  eine  Vermutung,  so  lange  wir  nicht  quellenmäßig  einen  solchen  Herrscher  in 
Herakleopolis  nachweisen  können. 

So  manches  Dunkel  hinsichtlich  dieses  Textes  also  noch  bestehen  bleibt,  so  wird  man  nach  den 
obigen  Ausführungen  von  einer  ,, demotischen  Chronik"  nicht  mehr  sprechen  dürfen,  sondern  diesen 
Namen  durch  die  von  mir  gewählte  Bezeichnung  ersetzen  müssen.  Es  handelt  sich  um  die  Auslegung 
von  Orakelsprüchen,  und  schon  daraus  ergibt  sich,  daß  der  historische  Wert  des  Textes  nicht  so  groß 
ist,  wie  die  erste  irrige  Auffassung  erwarten  ließ.  Immerhin  bleibt  er  wichtig  genug,  vor  allem  durch 
die  Folge  der  Herrschernamen  der  28.— 30.  Dynastie.  Denn  die  Anordnung  unseres  Orakeltextes 
1)  Amyrtaios  2)  Nepherites  I  3)  [Muthes]  -b  Psammuthes  5)  Hakoris  6)  Nepherites  II  7)  Nektanebos 
8)  Teos  (Tachos)  möchte  ich  der  manethonischen  Liste  gegenüber  für  richtig  halten.  Dabei  ist  be- 
sonders beachtenswert,  daß  Nht-nb-J  ^Neiaaveßög,  NeKiavaßdi)  als  der  Nachfolger  des  Nepherites  II 
erscheint,  so  daß  also  Nht-Hr-Hbjt  (NeKTaveßrjs)  später  als  er,  d.  h.  nach  Teos  anzusetzen  ist.  Die 
beiden  Pharaonen  haben  also  ihre  Plätze  zu  vertauschen,  und  wir  kommen  damit  wieder  auf  die  vor 
Lepsius2  übliche  Regentenfolge  zurück.  Diese  Umstellung  wird  nun,  abgesehen  von  der  demotischen 
Inschrift  L.  D.  VI  69  Nr.  162  (siehe  Glossar  Nr.  332),  auf  das  schönste  durch  einen  kürzlich  im  Tempel 
von  Hibis  gemachten  Fund  bestätigt.  Bei  den  Ausgrabungen  des  Metropolitan  Museum  von  New  York 
wurden  die  Grundsteine  (foundation  deposits)  des  aus  der  Zeit  des  Nht-Hr-Hbj-t  (Nektanebes)  stam- 
menden Pylons  ausgegraben  und  auf  ihnen  las  N.  de  G.  Davies,  dem  ich  diese  Mitteilung  verdanke, 
den  Namen  des  Nht-nb-f  (Nektanebos).  Diese  Grundsteine  können  nicht  später  irgendwie  an  ihre  jetzige 
Stelle  gelangt  sein,  sondern  liegen  in  situ,  und  so  bleibt  nur  der  mit  den  Angaben  des  demotischen 
Textes  übereinstimmende  Schluß  übrig,  daß  Nektanebos  (Nht-nb=f)  vor  Nektanebes  (Nt-Hr-Hbj-t)  ge- 
herrscht hat. 


V.  DIE  ZEIT  UND  DER  CHARAKTER  DES  ORAKELTEXTES. 

Nach  dem,  was  oben  über  das  Verhältnis  der  eigentlichen  auf  die  „Tafeln"  niedergeschriebenen 
Orakelsprüche  zu  den  Deutungen  gesagt  ist,  wäre  es  durchaus  denkbar,  daß  die  ersteren  aus  recht 
alter  Zeit  stammten.  Dagegen  spricht  aber  ihre  Sprache,  welche  die  altägyptische  Periode  (A.  R.  oder 
M.  R.i  ausschließt.  Denn  sie  zeigt  viele  neuägyptische  Eigentümlichkeiten,  unter  denen  ich  nur  folgende 
hervorhebe. 

Sie  gebraucht  den  Artikel  in  weitestem  Umfange3,  die  Possessivpräfixe  (2/23.  3,r13.  4/22.  5  8.  18. 
19.  20.  61.  S.  14.  19),  die  Possessivartikel  pn  (n*.)  2  14.  23  tut  (t*.)  3/5.  154.  Was  das  Verbum  anlangt,  so 
kennen  unsere  Sprüche  das  Präsens  I  \tzc=i  5/6),  die  Partizipialkonstruktion  '-'/-  (2/20.  21  u.s.  Siehe  Glossar 
Nr.  28  II,  5),  das  negative  Perfektum  bn-p  (3  7.  11.  6/2)  und  nii  vor  dem  Optativ  stm--f  (3/2.  5/19.  20). 

Aber  auch  die  neuägyptische  Periode  ist  noch  zu  hoch  gegriffen,  da  eine  Reihe  von  Formen, 
Schreibungen  und  Wörtern  in  eine  jüngere  Zeit  weisen.    So  ist  li-mjni  (3  15)  „fröhlich  sein"  jene  junge 


')  Sollte  das  die  domestica  seditio  sein,  durch  welche 
Ptolemaios  Euergetes  I  (nach  Justin  und  Hieronymus)  aus 
dem  syrischen  Kriege  heimgerufen  wurde  ?  Eine  andere 
Erklärung  geben  Mahaffy  :  Empire  of  the  Ptolemies 
S.  203  ff.  The  Ptolemaic  Dynasty  S.  108 ff.  und  Bouche- 
Leclercq:  Histoire  des  Lagides  I  S.  253. 


s)  Ich  ersehe  das  aus  Unger:  Manetho  Seite  309. 

3)  Er  fehlt  nur  an  3  Stellen  (2'i9.  3/4.   10),  und  steht 
etwa  25  mal. 

*)  Übrigens  in  2  verschiedenen  Schreibungen. 
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Bildung  des  Verbaladjektivs,  der  in  Eigennamen  erst  im  Ausgang  des  N.  R.  vereinzelt  und  häufiger 
erst  von  der  Saitenzeit  an  anzutreffen  ist. '.  Wirklich  lebendig  begegnet  sie  aber  erst  in  der  demotischen 
Literatur  von  der  Perserzeit  abwärts.  Und  ebenso  steht  es  mit  Wörtern  wie  slli  6/2  (Nr.  252)  und 
/////-///  6/10.  19  (Nr.  201.  205),  die  ich  vor  der  Perserzeit  nicht  nachweisen  kann.  Sehr  bezeichnend 
ist  weiter  die  Verbindung  //;  'iw-t  twi  (5/15)  „das  Bergwild",  offenbar  ein  jüngerer  Ausdruck  für  das 
neuägypt.  'iw-t  n  hist,  wie  namentlich  kopt.  ci&htoo-ü-  „Bergesel"  lehrt.'2  Auch  s'-n-'k  (6/14)  c*.hocik 
„Bäcker"  macht  den  Eindruck  einer  recht  jungen  Bildung.  Beachtenswert  ist  auch,  daß  6/2  'W'S  hkr 
(statt  hkrtj)  und  5/23  'w-s  tuh  (statt  mhtj)  bereits  das  Verschwinden  der  weiblichen  Pseudopartizipial- 
form  bezeugen.  Zum  Schluß  möchte  ich  auch  auf  die  „demotische"  Schreibung  r-hr-i  =  epoi  (3/9) 
hinweisen.    Andrerseits  finden  sich  in  dem  Orakeltext  keine  alten  Worte3. 

So  läßt  sich  denn  mit  Sicherheit  sagen,  daß  diese  Sprüche  nicht  älter  sein  können  als  die 
„Spätzeit",  d.  h.  die  Perser-  oder  Saitenzeit,  und  daß  sie  keinesfalls  dem  neuen  Reich  oder  gar  einer 
älteren  Periode  entstammen  können.  Und  doch  möchte  ich  auch  die  „Spätzeit"  nicht  für  die  richtige 
Datierung  halten.  Gerade  diese  Restaurationsepoche  liebt  in  der  Literatur  Archaismen,  alte  Wörter 
und  grammatische  Formen,  und  davon  sind  unsere  Sprüche  auffallend  frei.  Sind  sie  doch  in  einer 
Sprache  gehalten,  die  sich,  wenn  ich  recht  beobachtet  habe,  in  keiner  Weise  von  der  der  Orakel- 
erklärungen unterscheidet.  Beide  reden  dieselbe  Sprache  der  demotischen  Texte  der  Ptolemäerzeit, 
und  daher  scheint  mir  nichts  im  Wege  zu  stehen,  daß  sie  auch  aus  derselben  Zeit  stammen.  Ist  aber 
ein  zeitlicher  Unterschied  vorhanden,  dann  kann  er  nur  unerheblich  sein. 


Um  einen  klaren  Begriff  von  dem  Wiesen  der  Orakelsprüche  zu  geben,  lasse  ich  ihre  fortlaufende 


Übersetzung l  —  ohne  die  Deutung 


folgen. 


6.  Tafel 

)  „Der  letzte  Monatstag  ist,  und  der  letzte  Monatstag  wird  sein  — 

2  Voll  ist  der  erste  Monatstag,  der  2.  Monatstag,  der  3.  Monatstag,  der  4.  Monatstag,  der  5.  Monatstag, 

der  6.  Monatstag.  — 
f  Man  gibtt  den  7.  Monatstag  (dem)  Ptah" 

7.  Tafel 


|  „Das  mittlere  rÄ-Fest  (findet)  in  Pi5  im  Monat  Mechir  (statt)  — 

2  Der  Anfang  des  Nebti-Festes  (findet)  in  Tepi4  im  Monat  Phamenoth  (statt)  - 

?  Mond  bezaubere  den  Strom  (=  Nil?)  — 

f  Man  tauscht*  links  gegen  rechts  ein.    Rechts  ist  Ägypten 

?  Links  ist  das  Land  Chor.  — 

?  Der  von  Herakleopolis",  ihn  fand  der  von  Hermopolis7  — 

]  Herakleopolis,  Herakleopolis,  Herakleopolis !  — " 


8.  Tafel 

1  „Die  erste  Priesterphyle  schließt  t  den  Riegel  — 

2  Die  zweite  Priesterphyle  hat  geöffnet  — 

?  Die  dritte  Priesterphyle  hat  vor  der  Uraeusschlange  geöffnet  — 

f  Die  (Göttin)  Emhöjet(?),  sie  kommt*,  sie  bringt*  den  von  Herakleopolis  zu  ihrem  Schurz  — 

5  Nimm  doch  die  Freude,  Prophet  des  Harsaphes!  — 


•)  Siehe  Erman:  Ä.  Z.  XLIV  (1907)  S.  110. 

*)  Siehe  die  Bemerkungen  im  Glossar  Nr.  13. 

3)  'Ö'\    'b  3/15  ist  auch  sonst  in  der  demot.  Literatur 
anzutreffen. 


4)  Zu  der  Bedeutung  von  *  und  t  in   der   folgenden 
Übersetzung  siehe  Seite  13  Anra.  6. 

6)  Pi   und   Tepi,   die   beiden   Orte,    aus   denen   Buto 
besteht. 

°)  Gott  Harsaphes. 

7)  Thoth. 
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?  Möge  er  die  Öfen  öffnen!    Ich  habe  ihm  die  Rinder  gegeben  — 

1    Heil,   heil,   o  Sohn  des  Monats! 

?  Schön,  schön  ist  Herakleopolis  — 

1?  Ta-ti(?),  sie  schließt*  und  öffnet*  — " 

9.  Tafel 

1  „Monat  Athyr,  Trompete  — 

2  Monat  Choiak  wird  versammeln  — 

3  Monat  Tybi  ernährt*  — 

*  Rufe  mich!  Ich  rufe  hinaus *t  im  Monat  Mechir  — 

5  Die  Titulatur  ist  mir  im  Monat  Phamenoth  (gegeben)  — 

?  Man  hat  (der  Stadt)  Pi  einen  Thron  gegeben  — 

]  Brot  ist  (der  Stadt)  Tep  gegeben  — 

8  Die  Witwe  des  Ded-Pfeilers ',  man  hat  ihre  Nachkommenschaft  empfangen  (aufgenommen) 

?  Fröhlich  ist  ihr  Herz,  (nämlich  das)  der  (Göttin)  von  Aphroditopolis '  — " 

10.  Tafel 

j    „Gestern  ist  vorüber  gegangen   — 

7  Heute  ist  geworden  — 
3  (Der)  Erste  — 

f  (Der)  Zweite  des  Geschlechtes  — 

5  (Der)  Dritte,  er  wurde  abgesetzt  — 

?  (Der)  Vierte,  er  ist  nicht  gewesen  — 

1  (Der)  Fünfte,  er  ist  voll.  — 

8  (Der)  Sechste,  er  ist  nicht  gewesen  — 

?  (Der)  Siebente.    Der  10.  Monatstag,  es  ...  .  ihm  der  30.  Monatstag  — 
1°  Der  Meßstab  des  Mauerers.    Der  erste  Monatstag  — 
V  Der  Hammer  des  Bergmanns.     Der  7.  Monatstag  — 

12  Man  hat  die  Thore  des  Webens  geöffnet.   Man  wird  die  Tore  der  Verhüllung  öffnen  — 

13  Unsere  Seen  (und)  unsere  Inseln  sind  voll  von  Tränen  — 
i,4  Ich  liebet  den  ersten  Monatstag  mehr  als  den  letzten  — 
],5  Es  regnet  auf  den  Stein  —  Der  Himmel,  er  ist  rein2  — " 

11.  Tafel 

;  „Ich  bin  von  Kopf  zu  Fuß  bedeckt  — 

2  Mein  Mantel  ist  auf  meinem  Rücken  — 

3  Das  Sichelschwert  ist  in  meiner  Hand  — 

4  Wenn  es  handelt,  handelst*  du,  Wenn  es  stark  ist,  bist*  du  stark  — 
V  Apis,  Apis,  Apis  — " 

12.  Tafel 

i  „Die  Herden  des  Bergwilds,  sie  sind  nach  Ägypten  gezogen  — 

2  Die  Krokodile  werden  sie  wegnehmen  — 

3  O,  Gärtner,  tu  deine  Arbeit !  — 

f  O,  Garten- Aufseher,  möge  deine  Pflanzung  Bestand  haben !  — 

?  Gib  Wasser  hinter  die  kleinen  Bäume!    Mögen  die  großen  Bäume  leben!  — 

?  Dein  eines  Auge,  in  ihm  wird  keine  Krankheit  sein  — 

1  Es  wird  kein  Herrscher-  .  .?.  .  haben  — 


'i  =  Isis.  2)  „Während  der  Himmel  rein  ist" 
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8  Es  ist  eine  Trübung  in  ihm,  (nämlich)  dem  anderen  (Auge),  indem  es  mit  Honig  gefüllt  ist  — 

?  Mut,  ihre  Heilmittel  — 

i"  Mut,  die  Kuh,  sie  war  nicht  versorgt,  sie  ist  hungrig,  sie  fleht  zu  Amon  — 

V  Die  Palette  schützt  das  Messer,   wenn  es  den  Tanzstrick  löst  — 

],2  Der  .  .? .  .  wird  kein  Ebenmaß  haben  — 

13  Der  Ackerbauer  weint,  seine  Frau  ....  — 

1,4  Die  Jünglinge  gehen*  zu  der  Scheune  des  Oberpriesters  von  Memphis.    Er  gibt*  ihnen  Disteln.  — " 

13.  Tafel 

1  „Der  große  Strom  wächst.     Sein  Anfang  ist  in  Elephantine.    Es  leben  die  Bäcker.  — 

2  Freut  euch,  ihr  Mägen,  ihr  findet*  zu  essen  — 

3  Die  Jünglinge,   die  auf  den  Straßen  sind,   sie  stehen*  auf  der   Straße,   indem   ihr  Kinn   in   ihrer 
Hand  ist1  — 

f  Es  leben  die  Hunde  — ." 

Zwischen  den  einzelnen  Sätzen,  die  jeweils  auf  einer  „Tafel"  stehen,  ist  nicht  überall  ein  Zu- 
sammenhang herzustellen.  Während  6.  8.  9.  11  und  13  eine  innere  Verbindung  zwischen  den  Gedanken 
der  einzelnen  Aussprüche  gestatten,  stehen  diese  in  7.  10.  und  12  vielfach  unüberbrückbar  nebeneinander. 
Überhaupt  herrscht  ein  merkwürdiger  Wirrwarr  in  diesen  Texten.  Bald  sprechen  sie  in  der  ersten, 
bald  in  der  dritten  Person,  bald  sind  es  einzelne  Wörter,  bald  zusammenhängende  Sätze,  während 
präsentische,  perfektische  und  futurische  Tempora,  ja  auch  imperativische  Aufforderungen  wild  durch- 
einander wirbeln.  Das  sieht  ganz  so  aus,  als  ob  hier  ein  Wahrsager  in  der  Verzückung  —  etwa  wie 
die  Pythia  in  Delphi  —  Wörter  und  Sätze  hervorgestoßen  hätte,  die  auf  Tafeln  verzeichnet  wurden. 
Auf  Grund  dieser  Auffassung  habe  ich  in  den  Tafeltexten  Orakel  gesehen. 

Nach  den  vorstehenden  Ausführungen  möchte  ich  also  unsern  Text  für  die  annähernd  gleich- 
zeitige Deutung  eines  Orakels  der  Ptolemäerzeit  auf  die  Geschichte  der  letzten  natio- 
nalen Dynastien  (XXVIII— XXX  um  400—350  v.  Chr.)  halten  mit  einem  prophetischen  Hin- 
weis auf  die  nächste  Zukunft,  wie  sie  sich  ein  national  empfindender  Ägypter,  vielleicht 
im  Hinblick  auf  einen  bereits  ausgebrochenen  Aufstand  gegen  die  Ptolemäerdynastie, 
erträumte.  Ägypten  unter  einer  einheimischen  Dynastie  —  diesen  nie  verstummenden 
Wunsch  der  unter  Fremdherrschaft  lebenden  Ägypter,  möchte  ich  für  das  Leitmotiv 
dieser  Orakeldeutungen  halten. 

VI.   DER  TEXT. 

a)  Umschrift. 


KOLUMNE  I." 


} ]  t:  knh-t  tep-t 

? ]   .  .  i  hih 

3 ]3  r  'nw 

f ]  t:  ths(-t) 

Y" ]  nh  nt  'w 

V ]  rmt  ph  r-r=w 

1 ]  r(?)  dte-s 

8 ]  ps(?)  mit 


? ]  .  \  mtu=f 

1° ]  n:j=f4  whe 

11 ]  '(?)  n  sn  pü 

■? Mn]-nfr5  nsT  'r=w 

13 ]  .?.  'rm=f 

» ]  Kmt 

15  [js  (?)  —  t;  .  .' .  mh  Vl-t] 


*)  d.  h.  trauernd. 

!)  Ich  zähle  nur  die  sichtbaren  Zeilen,  d.  h.  die  linken 
Zeilenenden.  So  fehlen  zwischen  Zeile  i  und  3  mindestens 
3  Zeilen. 

3)  Das  Determinativ  J\  eines  Verbums  der  Bewegung 
ist  noch  erhalten. 


4)  Zu  der  Schreibung  von  n\j--f  vergleiche  die  von 
p',j-'f  in  615.  Das  Pluraldeterminativ  in  whe  fehlt  wie  in 
6/21   71',  Wimi. 

6)  Der  Strich  ist  wohl  nur  zufällig. 
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KOLUMNE  II. 

1  hpr  Vkj1  r  Vkj  r  hpr  —  dd  'w  5r  pä  mnk  n:  sn-w  hpr  nt  'w=w  Vw  m-tr  n:  ntr-w  nt  hrj 

2  mh  swl  swll  swIII  sw  IV  sw  V  sw  VI  —  mh  p:  ss  <tpj3>  dd  Pr-C;  'mn-'r-dj-s  —  p:  ss  mh  II  —  dd 
Pr-Cä  N;=f-cw-rt 

3  p:  ss  mhlll  —  dd  Pr-'ä  Hgr  —  p;  ss  mh  IV  —  dd  Pr-r;  Nsj=f-ew-rt  —  pä  mhV  dd  Pr-C;  Nhte-nb=f 
j  p:  mhVI  dd  p;  n-swt  Pr-C;  Dd-hr  —  p;'f  'r=w  sh  m-tr  Thwtj  t-t  sn=f  n=w  md-t  ht-n-swt 

*  tj=w  sw  VII  Pth  —  'w=f  dd  p:  hrj  nt  V=f  ":j  m-s:=w  r  sn  n:  md-t  Mn-nfr  hpr  n;  nt  'w=f  'r=w  'w=w 

sn=w  r  n:  nt  'w=f  'r=w 
6  hn  Mn-nfr 

I  js  (?)  —  tä  .  \  .  mh  VH-t 
8  p;  cse(?)  mte  n  Pi  II-nw  pr-t  —  dd  p:  mnk  p;  dm  r  h  pn  Vw  shnte=f  II-nw  pr-t  dd  '-'r  «'r>>*  t: 

w"T>t  hpr  n-'m=f 
?  hpr  'se  (?)  pä  mnk  n  p;  'bt  pn 
10  h:-t  nbti  Tp:i  Ill-nw  pr-t  --  dd  hä-t  'r  hrj  nt  'r  p:  nt  'w--f  'r  hrj  r  Y=f  III-nw  pr-t  pn  hpr  nbti  hi-t 

'bt  psi 

V  j'h  phr;  p;  mte  —  r  p:  hrj  r  'r  t:  kti  n  p;  ti  tr=f  dd  pä  hrj  nt  'w=f  hpr  m-s;=w  r  bs  Km-t 

12  'w=w(?)  tj  'bj  (n?)  sb-t  n  wnm  — 5  wnm  Km-t  p;Y  —  'bj  p:  t;  Hr  p;i  dd  p:  nt  'w=f  sm  p;  tä  Hr  nt 
'w  t;  jb  psi 

13  v=w  (?)  tj  s  (n?)  sb-t  pä  nt  'w=f  hpr  Km-t  nt  5w  ti  wnm  p;i 

14  Pn-ht-n-swt  gm-s  Pn-Hmnw  —  Pn-ht-n-swt  Hrj-sf  pn  gm-s  Pn-hmnw  dd  t-t  sm  Thwtj  r  Ht-n-swt 

V  r(?)sn(?)r(?)n;i-  hn=f(?)n(?)Hr-sf  hr  Km-t  näii  Vf 

i«  H-t-n-swt  Ht-n-swt  Ht-n-swt  —  dd  p;  '-'r  sm  [r]  Ht-n-swt  5w=f  hr"  p:  hp  Vw  f ]  Ht-n-swt 

V  tj=w  Ph  n=f  btu  tj=w  ph  btw  (n?)  p=f  srj 
18  js(?)  _L  tä  .  .?.-t  mh  VIII-t 

i?  sä  tep  tkn=f  t;  klä-t  —  dd  pä  hrj  nt  'w=f  hpr  hn  Km-t  'w=f  tkn  n;  kl;-w  ['r?]  Pr-r;  wn  n-'m=s  pn 
26  si  II-nw  '-'r  wn  —  dd  p:  hrj  mh  II  p;  nt  'w=f  wn  n-;m=s 

2,'  s:  mh  III  '-'r  wn  h;  tä  Vi  —  dd  p;  hrj  mh  III  nt  'w=f  hpr  'w=w  rsi  p=f  'r  hrj  pä  sp  mh  III  nt  'w=f 
hpr  hn  nä  h:s-t  päT 

22  rsi  m-tr  nä  ntr-w  p=w  'r  hrj  pn 

23  t:  Mhi-t(?)7  'w=s  'äj  ;w=s  "n  Pn-ht-n-swt  n  t;Us  snt  —  dd  t;  Mhi-t(?)7  nt  'w  t:  Vi  tä  [V=s]  'n 

24  Pn-h-t-n-swt  'w=s  hr  n  t;i=s  snt  e  Pr-Pr-C;  Hr-sf  pä  nt  V=f  wäh  shn  n  p:  hrj  nt  'w=f  hpr  hr  dd=w 
2;>  rmt  H-t-n-swt  pä  nt  'w=f  'r  hrj  m-s;  n;  H;s-t  n;  Winn 

KOLUMNE  III. 

]  tj  mi  p;  rsi  pä  hm-ntr  Plr-sf  —  dd  p;  hm-ntr  Hr-sf  rsi  m-s;  n;  Winn  hpr  m  tr8  hrj  hn  H^t-n-swt  psi" 

-  mi  wn=f  r  n:  trri  tj=i  n=f  n;  wnti  —  dd  pä  hrj  nt  \v=f  hpr  wn  [r  n;  sb:-w]  n  (?)  n;  (?)  'rpi 

3  'w=f  tj  'r=w  htp-ntr  (n)  n;  ntr-w 

f  ;gi  sp  II  ';  ms  (srj?)  'bt  —  nfr  sp  II  H-t-n-swt  —  dd  nfr  'w=f  rs;  r  hpr  (n)  H-t-n-swt  n  pä  h;  rn=f 


')  Diese  zweifellos  richtige  Lesung  (statt  /:  /?')  ver- 
danke ich  Sethe.  Sie  wird  auch  dadurch  bestätigt,  daß 
der  Sonnengott  in  unserem  Text  sonst  (5/2.  3.  12.  13)  den 
Artikel  hat. 

2)  Die  Trennungsstriche  sollen  die  in  der  Hs.  deutlich 
erkennbaren  —  gelegentlich  sind  Zweifel  möglich  —  Satz- 
abstände wiedergeben,  über  die  ich  S.  5  gesprochen  habe. 

3)  Der  Strich  ist  die  abgekürzte  Schreibung  der  vollen 
Form  mfi  I,  die  4/1  vorliegt.  Ebenso  zeigt  auch  die  Be- 
zeichnung des  ersten  Monats  in  3/8  die  beiden  Formen, 
eine  volle  und  eine  abgekürzte,  nebeneinander.  Im  letz- 
teren Falle   ist    ^T^  tpj   zu    lesen   (s.  Sethe   bei   Möller: 

Pap.  Rhind  S.  73).  Ob  diese  Lesung  auch  für  "^fS  zutrifft, 
lasse  ich  dahin  gestellt.  Freilich  fehlt  der  zweite  Strich 
hinter  ss ,    sodaß   man  mh  />•  ssw  lesen  müßte,  was  „Er- 


füllung der  Zeit"  (Sethe)  heißen  könnte.  Ich  glaube  aber, 
daß  man  wegen  der  folgenden  Zahlen  mit  der  leichten 
Korrektur,  d.  h.  dem  Hinzufügen  eines  Striches,  zu  einem 
besseren  Sinn  kommt. 

")  Wohl  nach  2/1  zu  streichen,  wo  dieselbe  Konstruk- 
tion vorliegt. 

B)  Hier  scheint  ein  Trennungs(?)punkt  zu  stehen. 

6)  Über  dem  unteren  Strich  des  /  liegt  eine  Papyrus- 
faser. 

7)  Ganz  sicher  ist  meine  Lesung  nicht.  Der  Horizontal- 
strich bleibt  auffallend.  Die  Lesung  Nhmit  ist  kaum 
möglich. 

8)  Diese  Lesung  verdanke  ich  Sethe.  Ich  glaubte  erst 
aA  sp  hrj  herstellen  zu  dürfen. 


11 


Tnt-tj-'äj  (?)*  htm=s  wn=s  —  dd  t;  Vi  "w--s  htm  'w=s  wn  ';j  r  bnr  (n)  T:-  sm'  mtu=s  sm  TVmhe 

pü  —  js  —  t;  .  /.   t  mh  lX-t 

III  nw   'jh-t  's(?)-'§(?)8  —  dd  p;  hrj  nt  V=f  hpr  (n)  Ht-n-swt  bgs  III -nw  ';ht 

IV-nw  ';ht  r  .  .'.  .  —  dd  'w=f  tut  n  IV-nw  ';ljt  —  tpj  pr-t  s'nh  —  dd  'w=f  stb  (n)  stbh  n   knkn  n 

tpj  pr-t 

's  r-hr=i  's=i  r  bnr  Il-nw  pr-t  —  dd  rmt  knkn  'r  mlh  'rm  n=f  'ri'-w  II-nw  pr-t 

nhbi  n=j  IU-nw  pr-t  —  dd  'w=f  grp  'w=f  hc  n  shn3  (n)  nb  IHnw  pr-t  'r  hrj  mtu=f  IHnw  pr-t  pü 

tj=w  pi  n  Pi  —  dd  'w=w  tj  p=f  srj  ';  hr  t;=f  'st  dd  p;  hrj  nt  'w=f  hpr  mhi=f  r  Hr-s;-'st 

tj=w  ck  Tp:  —  'w=w  tj  t:  (n)  n;  nt  hn  [T]pi:  dd  p=f  ms'  pü 

t;  hri-t  Dd  sp=w  t;i=s  gb;t  —  dd  d  hri-t  .  .".  lk=s  'w=s  dnr"  dd  's-t  r  hpr 

h;tj=s  nfr  n  p;  hrj  nt  'w=f  hpr 

n'-ndm  'b=s  T'-Pr-nb-tep-'h  —  dd  h;tj  t;  wr-t  dd  's-t  nt  'w  t:  nb  Pr-nb-tep-'h  tu  ndm  h;tj  r  üb  p;  hrj 

nt  '\v=f  hpr  r  bn-'\v=f  h:c  p:  hp  pü 

js  —  t:  .  .'• .  -t  mh  X-t 

sf  pi  '-'r  sm  —  dd  p:  hrj  h;-te  'r  ':j  m-s:  n;  h:st  nt  'w  n:  Mti  nü  Pr-f;  'mn-;r-tj-s  t--t 

'r=w(?)4  gm  hp  (n)  p=f  h;  tj=w  'r=f  n;  sm-\v  ni:)5  sf  mn  p;  'r  hrj  m-tr  p=f  srj  m-s;=f 

p;  hr  p;  '-'r  hpr  —  dd  p;  hrj  mh  II  '-'r  hpr  m-s;  n;  Mti  dd  Pr-C5  Nn=f-c\v-rt  t-t  'r=f  nü  'r=f 

n  crd  tj=w  sp  n=f  p=f  srj  m-s;=f  ss  sbk  nü  tj=w  n=f  h;te=f  tb  nb-t  'w=s  's;  'r=w  st  n  p=f  h; 

p;  hr  p;  '-'r  hpr  —  dd  n;  nt  "\v=\v  dd  n-'m=w  \\--w  shn  n;  nt  \\--w  hpr  tb=w 


KOLUMNE  IV. 

mh  I  —  '  'r=f  dd  mh  I  '-'r  ';j  m-s;  n;  Mti  (n)  t--t  'r=f  shn  r  tm  <Y>  hp  nw=w  r  nü  ;r=\v  n=f  bn  p=w 

tj  sp  n=f  p=f  srj 

p:  bnr  hpr  tj=w  lk=f  s  h;te=f  hr  p=f  thm  '\v=f  'nh 

p;  mh  II  n  t;  hm;-t  —  dd  p;  hrj  mh  II  '-'r  hpr  m-s;  n;  Mti  dd  N;=f-'\v-rt  n\v=k  r  n;  '-'r  hpr  n-"m=f 

tj=\v  sp  n=f 

p;=f  srj  n  hm;-t  '-'r=f  dd  n-"m=s  p;  nt  (n)6  hrj  n  p;  hrw  dd  Nhte-nb=f  p;  '-'r  n;  nkt  Km-t  'rm  n;  'rpi  tr=\v 

r  tj  hpr  ht  pü  '-'r=f  dd  t;  hm;t  rn  Nhte-nb=f  nt  '\v  rn  s-t-hjm-t  p:'f  m  kt  dd  bn-p=f  'r  h;te  (n)  p=f  h; 

mh  III  tj=\v  n=f  —  dd  p;  hrj  mh  III  '-'r  hpr  hn  n;  Mti  tj=w  n=f  dd  t--t  h;c=f  p;  hp  tj=\v  sp  n=f  '\v=f  cnh 

mh  IV  bn-p=f  hpr  —  dd  p?  hrj  mh  IV  3-'r  hpr  m-s;  n;  Mti  dd  P;-srj-(ni-Mut  bn-p=f  hpr  dd  bn-p=f 

hpr  hr  t;  mj(-t)  p;  ntr 

bn  p=w  tj  'sk=f  '\v=f  n  hrj 

mh  V  mh=f  —  dd  p;  hrj  mh  V  3-'r  ";j  m=s;  n;  Mti  dd  Hkr  nb  h'  r  tj=w  mh  n;=f  ss  n  'r  hrj 

dd  t-t  mnh=f  n  n;  'rpi  lk=w  s  dd  hf=f  p;  hp  r  tm  sn  tb  n;=f  sn-w 

mh  VI  bn-p=f  hpr  —  dd  p;  hrj  mh  VI  '-'r  hpr  m-s;  n;  Mti  dd  N;=f-'vv-rt  bn-p=f  hpr  dd  bn-p=w  hn-s 

[r]  tj  hpr=f 

hpr  h;'=\v  p;  hp  '-;r-hr  p=f  jte  tj=w  ph  btw  (n?)  p=f  srj  m-s;=f 

mh  VII  sw  X  .  .  .7  n=f  crkj  —  dd  p;  hrj  mh  VE  nt  'w=f  hpr  m-s;  n;  Mti  dd  Pr-';  Nhte-nb-f  'w=w(?) 

tj  n-f  VI  X  XVI 

n  rnp-t  'w=w  tj  n=f  frkj  p;  mnk  n;  sw  X  pü  [.'.]  IHnw   sw  X  III   n;  nt  hpr  n  rnp-t  Hl-t   nt  'w 

w't(?)s  r  X\'I  r  rnp-t  XIX  tj  gm=k 

n;=f  rnp-t  (n)  'r  hrj  n;  nt  '\v=f  n-'m=f 

p;  h;  n  p;  'kt  sw  I  —  dd  p;  nt  hr  t;  mjmjt(?i  kt  p=f  jte  sw  I  dd  w'-t  n(?)  rnp-t  t;  nt  'w=w  tj  'r=f 

st  r  'r  hrj 


')  Lesung  zweifelhaft."  Das  dritte  Zeichen  sieht  zu- 
nächst wie  'Sfei  aus,  doch  spricht  der  folgende  Strich 
für     a      n  (3  , 

*)  Siehe  Glossar  Nr.  341. 

3)  5/6  steht  vor  shn  der  Artikel  /; . 

4)  Ich  denke  an  ein  korrigiertes  ''nw  in  der  Schreibung 
von  2/4.  8.    So  steht  'n>f  stm  auch  4/1  nach  /;  /-•/.    Die 


Lesung  ■w,h=w  (d.  h.  das  Tempuspräfix  der  Vergangenheit) 
erscheint  mir  kaum  möglich. 

5)  n-.w  ist  nicht  möglich,  da  von  dem  oberen  dicken 
Strich  nichts  zu  sehen  ist. 

6)  So  nach  Sethe. 

')  Die  Gruppe  sieht  aus  wie  s',  und  ist  in  keinem  Fall  gm. 
8)  Die   Lesung  w\h--w ,   an   die   ich  einen   Augenblick 
dachte,  ist  nicht  möglich. 


V  dd  Pr-f;  Dd-hr  nt  'w=f  ms'  r  ps  h:  p=f  jte 

18  t;  .  .'.  .   p:   hrj  ntr   sw  VII  —  dd  p:  hrj  nt  5w=f  'ij  m-s;=f  rnp-t   XYIII  t;  nt  'w=w  tj  'r=f  st  hpr  t; 
.  .? .  .  p:  hr;  ntr 

19  p:  s|fi]  pü  nt  V  t'(-t)  Vt  piY  'w=w(?)  r  dd=f  VI  VII  p;i  r-  XIII  r  mh(?)'  n  V-t  r  rnp-t  XYIII  'n 
-;'  \vn=\v  n;  sb;-w  kb;  (?)  —  'w=w  wn  n:  sb;-w  kbs  (?)  —  dd  h;t  n;  nt  \\--w  ';j  m-s;=f  dd  n;  Mti 

2'  wn  h:t  t:  Vi  pü  n:  h;s-t  pü 

22  n;j=n(?>4  si  n;j=n  mi  (?)  mh  (n?)  rmi  —  [dd]  n;  pr  n:  rmt  Km-t  bn  'w  mtu=w  rmt  r  hpr  hn=w  dd  p: 

ss  rn=f 
2-!  m  ktr  dd  n:  Mti  r  'r=w  n  h;  ['w=w  ?]  tj  n=w  c-w  'w=w  hpr  n-'m=w 

KOLUMNE  V. 

1  mr=i  sw  I  r  rrkj  —  p;  nt  "w=f   dd  n-'m=f  dd  n'-rn  t;  rnp-t  hte-t  r  t:  rnp-t  h/-t  n  n;  ss  nt  V=w   'r=w 
dd  n;  Mti 

2  hui  r  hnj)  (r)  p:  'ne  —  t;  pt  '\v=s  wcb  —  dd  '-'r=w  n;  rmt  Kmt  n  h;  r  p:  Rc  nw  r-r=w  cbi-t  p:  Rc  tu 

3  '-'r=f  dd  t;  p-t  'w=s  w'b  —  dd  p;  Rc  nw  r-r=w  '-'r=f  dd  hwi  (r)  hr(j)  (r)  p;  'ne  dd  'w=w  hue  rmt  n  h; 
mw  rmt  pü 

f  p;  'ne  t:  h:  pü 

s  js  (?)  —  t;  .  . ?.  .  -t  mh  Xt-t 

?  tu=i  hbs  n  dd=i  rt=i  «dd»  p;  nt  'r=k  dd  n-'m=f  dd  tu=i  h£  n  p;  shn  (n)  nb  bn  'w^w  lk=f  r  dd=i  '-'r=f 

dd  n-'m=s 
;  n  Pr-C;  Nhte-nb=f 

8  t;-j  hr:  hr  ;t=i  —  dd  n:j  hbs-w  hc  hr  ;t=i  bn  'w=w  lk=w 
?  p;  hps  (n)  t-  t=i  p;  nt  3w=f  dd  n-'m=f  dd  'n  crui  cruiG  'r=k  dd  'rm  hit=k  dd  'sw-t  hrj  \v=s  (n)  t--t=i  bn 

'w=w  lk=s 
',"  hr-r-hr=i  p;  hps  t:  'sw-t  hrj  tu  nt  °w  .  .  \  .  pü  hpr  p;  hbs  knw  p;  nt  'w=w  dd-s 
li  'W=f  'r  'r=k  'r  'w=f  dr;  'r=k  dr;  —  dd  p;  ntr  r  'r  n=k  r  h  n;  nt  'r=k  'r=w  'r  =  k  tj   dr:  h;tj=k  5w=f 

dr:  r  bnr 
12  B'P  Hrp  Hcp  —  dd  Pth  P;-R'  Hr-s;-\st  nt  \v  n:  nb-w  n  t;  ';w-t  hrj  nü  ;bh=k  r-r=w  'r=k  'p  r  tj  hpr  nkt 

i,3  'r  p=f  cw  (n)  jr-t  [n]  p;  III  sp  dd  Wp  pi  III  ntrw  (?)  dd=f  hrj  n;i  Hcp  Pth  pü  ffpj  P;-Rr  psi  H'p 
Hr-s:-'s-t  psi' 

V  js  (?)  t:  .  . '.  .  mh  XII 

1.5  n;  sgr;  n  n:  ';w-t  (n)  tu;  h;c=w  rt-w  (r)  Km-t  —  dd  n:  h;s-t  nt  hr  p:  jbt  p;  'mnt  n  p;  t;  n;i  hf=w  rt-w 

1.6  (r)  Km-t  n;  Mti  n;'i 

7  r  n;  msh  r  tj=w  —  p;  nt  '\v=f  dd  n-'m=f  dd  p:  ntr  tj=\v  r  n:  m'-w  ';j  r  'r=w  dd  n;  h:s-t  n;  Mti  ns'i 

i,8  p;  km  '-'r  t=k  jpe  —  dd  Pr-r;  '-'r  t:k  jpe  '-'r=f  dd  n-'m=s  in  ?)  Pr-C;  Nhte-nb=f  dd  t:=f  jpe  ;f 

J,9  p;  hrj  km  mi  V  p;=k  dkl  —  ■  aw  'r=f  dd  n-'m=s  n=f  fn  <dd(?)>  p;  sp  t;  kte(?)  tj  '-'hc  dld  p;  bnr  p=f 

nkt  hwrc 
2?  mi  mw  m-s;  n;  ht-w  hm  mi  'nh  n;  ht-w  'i  p;  sp  n;  kiw  r  dd=f  pü  smt  (n)  dd  hrh  r  n:  :f-w 
2,1  t;=k  wc-t  jr-t  bn  'w  sn  n-'m=s  —  dd  t;=k  cri  nt  hr-dd=k  bn  'w  mtu=s  n;  nt  sn  'n  smt  (n)  dd 

22  bn  'w  mtu=s  sk;  n(?)  hrj  —  dd  p;  hrj  nt  'w=f  mnh  p;  nt  'w=s  mrte=f  dd  t;  hd  t  nt  'w  t;  rri(-t)  t; 
Smi  tu 

23  wn  hlli  a-'m=s  n  t;  kte  'w=s  mh  n  'bj-t  —  <dd>8  wn  hlli  n  t;  cri  nt  hr  dd=k  —  dd  t;  tsr-t  'w=s  mh 
(n?)  hwrr; 

24  'bj-t  pü  [ ]  nt  'w=w(?itj  hpr=f  hwr 


')  Nicht  dd  tiif.  Der  Strich  über  dem  f  ist  nur  eine 
dunkle  Faser  des  Papyrus. 

s)  Darüber  dunkler  Papyrusstreif. 

3)  Es  scheint,  daß  nt  hrj,  was  hier  ja  auch  sinnlos 
wäre,  in    r  mh   korrigiert  worden  ist. 

*)  Die  Gruppe  sieht  mehr  nach  ?i\j-s  aus,  was  aber 
keinen  Sinn  gibt. 

6)  Im  Original  ganz  klar. 


6)  Das  Determinativ  sieht  wie  ^  aus,  das  aber  zu 
dem  mutmaßlichen  Sinn  des  Wortes  nicht  paßt.  Daher 
ziehe   ich   —  natürlich    unter    Vorbehalt   —    die   Lesung 

©   sp  II  vor. 

7)  In  dem  Spatium  ein  Trennungspunkt. 

8)  Diese  Ergänzung  nach  Sethe. 
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KOLUMNE  VI. 

Mwt  n;j=s  phri  —  dd  p:  nt  '\v=s  mrte=f  dd  Mut  t;  nb  rar-t  t?i 

Mut  'h-t  bn-p=s  sbt  'w=s  hkr  '\v=s  cs  slli  r  'mn  —  dd  Yi  V=s  hkr 

bn=p=s  rh  wnm  n  n;=k  hwrc  'w=s  511  r  'mn  dd  ;ui  p:  hrj  nt  'w=f  mnh 

ps  gst  hui(?)  t:  ;d[i]  'w=s  blä  p;  nwh  gsgs  —  '-'r=f  dd  n-'m=w  e  Nhte-nb=f 

dd  p;=k  gst  ;d;  p;  nwh  lk=w  hn  Kmt  '\v=w  hwr 

pi  mcdi  bn  'w  dnf  <n-'m=f?>  —  dd  p;  irfdi  nt  5r=k  n-'m=f  bn  'w  mtu=f  dnf  'p=n 

tum  'r-  rh  hrw  n:  ntr-w  p:'i 

p;  ' .  .  .  .  scte  (?)  rmi  t;=f  hjm-t  dr  (?)  —  dd  p;  wic  r  msc  r  sht  'w=f  rmi  btj  (?)  -  'k  '; 

p=f  cnh  dd  b-'r  btj  (?) 2  n;  jh  Pr-C;  mh 

n;  hm-hl-w  'w=w  sm  n=\v  r  t;  (?)  ih  (?)  hm  (?)  tj  n=w  ;rui  --  dd  n;  hm  hr  nt  hpr  (n)  ps=k 

h:  st  (?)  hkr  V=w  sm  n=w  hm  (?  —  Nr.  348)  n  Mn-nfr  V*f  tj  n=w  ;rui  t:  nt  b-'r=s  'r  hr-t  t;Y 

hpr  'w  'r  hr  hpr=s3  hr  t;  nhe  nt  'w  Mut  rn=s  'rm  p:  hpr  rn  hr  pr  ....  n-"m=s  nt  smne   Ym(?) 

hr-r-r=w 

js  (?)  t:  .  .- .   t  mh  XIII 

p;  icr  c;  'i  t;j--f  tpi-t4  n  Ibi;  —  cnh<s>  n;  s'-n-ck  —  '-'r=w  dd  n-"m=s  n  Pr-C; 

Nhte-nb=f  —  dd  'w=w  tj  'vv(t)  n;  h;st  r  'r  nb  (n)  Kmt  m-s;=tn  r  p;  mw  ew  n  p;j=f  h; 

r  n;  s'-n-'k  rnh  n  p;  h:  rn=f 

rsi=tn  n;  gdud;  'w=tn  gm  r  wm  —  dd  n;  hm  hl  nt  'w=w  hpr  n  p;j=tn  (?)  [h;  'w=w]  gm  t:  r  (?)  wm 

bn-p=w  hk;  m  kt  n;  nt  hpr  n  p;=k  h: 

n;  hm-hr-w  nt  (n)  n;  hri-w  'w=w  rhr  n  p;  hri  p=w  prd;  (n)  t--te=w  —  dd  'w=s  hpr  rn  n  pi  h;  rn=f 

n;  Winn  n;  nt  'w=w  ';j  r  Kmt  '\v=w  'r  she  Km-t  n  ss  's 

rnh  n:  'w'w-w — p;  V'w  'i  'w=f  gm  r  wm  'w=f  hr"  n:  g  .  .  .  °  'w=w  [.  .? .  .]  n  p;  ss  rn=f 

js  (?) 


KOLUMNE   VII. 


Nur  Zeilenanfänge  erhalten, 
i   ti  [.  .\-t  mh  XIV] 


} ]  die  erste  Kapelle 

? ]...'..  Staub s 

3 ]  gehen  nach  On  (Heliopolis) 

*. ]  die..'.  .    . 


b)  Übersetzung. G 

KOLUMNE  I.' 

■> ] welche 

1 ]  Mensch  gelangt  zu  ihnen 

] ]  um  es  zu  sagen 

? ]  der  Weg 


')  Siehe  Nr^  350. 

s)  Die  Gruppe  ist  nicht  etwa  im  zu  lesen,  das  anders 
aussieht.    Siehe  Nr.  352. 

s)  So  sicher  nach  dem  Original. 

*)  Eine  Lesung  tph-t  ist  nicht  möglich. 

6)  Das  Determinativ  der  zerstörten  Gruppe  ist  Q. 

e)  Eine  besondere  Schwierigkeit  des  Textes  ist  die 
Mehrdeutigkeit  der  beiden  Tempora  stm-.f  und  V=/  stm. 
Das  erstere  (alte  Imperfectum)  kann  präsentische  und 
perfektische,  das  letztere  präsentische  und  futurische  (s. 
Glossar  Nr.  13)  Bedeutung  haben.  Ich  habe  im  großen  und 
ganzen  beide  Tempora  präsentisch  übersetzt  und  überlasse 
es  dem  Interpreten  jeweils  die  perfektische  oder  futurische 
Bedeutung  einzusetzen.  Ich  habe  aber  durch  *  (futurisch) 
und    t   (perfektisch)    in    den    meisten   Fällen    angedeutet, 


welcher  Sinn  mir  der  gegebene  zu  sein  scheint.  Nach 
Sethe  wäre  bei  der  futurischen  Bedeutung  das  r  unge- 
schrieben geblieben.  Es  stände  also  'zc=/  stm  für  'a?s/  r 
stm  und  ebenso  in  dem  uneigentlichen  Nominalsatz  N.  stm 
für  N.  r  stm  (so  z.  B.  3/1.  2).  Beide  Zeichen  nebeneinander 
*t  bedeuten,  daß  beide  Tempusauffassungen,  die  futurische 
und  perfektische,  möglich  sind.  —  Kleine  Typen  be- 
zeichnen unsichere  Übersetzungen.  Die  zwischen  Gänse- 
füßchen stehenden  Stellen  gehören  dem  Orakel  an  (s. 
Einltg.)    Die  Striche  bezeichnen  das  Spatium  (s.  ibid.). 

')  Es  bedarf  wohl  keines  besonderen  Hinweises,  daß 
die  Übersetzung  von  losgerissenen  Wörtern  zur  gröBten 
Vorsicht  mahnt.  Sie  soll  nur  einen  Begriff  von  dem  geben, 
was  erhalten  ist.  Alle  Übersetzungsmöglichkeiten  anzu- 
deuten, lag  nicht  in  meiner  Absicht. 

8)  Siehe  dazu  A.Z.  L  (1913)  S.  125. 
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'■,' J  •   •  •  und  er ' 

■0 |  seine  Freveltaten 

V 1  ist  die  Orakelstätte 

],2 Mcm]phis,   das,  was  sie  getan  hatten'' 


',3 1 mit  ihm 

'.4 ]  Ägypten. 

[  V'  Siehe  —  die    6.  Tafel] 


KOLUMNE  IL 

1   „Der  letzte  Monatstag  ist  und  der  letzte  Monatstag  wird  sein"3  — 

Das  heißt:  Das  Ende  der  Untersuchungen  wird  geschehen,  welche  durch  die  obigen  Götter  gemacht* 

werden. 4 
~  „Voll  ist  der  erste  Monatstag,  der  2.  Monatstag,  der  3.  Monatstag,  der  4.  Monatstag,  der  5.  Monatstag, 

der  6.  Monatstag"  — 

Voll  ist  der  erste  Monatstag6  —  das  heißt  Pharao  Amyrtaios" 

Der  zweite  Monatstag  —  das  heißt  Pharao  Nepherites  (I) 
3  Der  dritte  Monatstag  —  das  heißt  Pharao  Hakoris 

Der  vierte  Monatstag  —  das  heißt  Pharao  Nepherites  (II) 

Der  fünfte  (Monatstag)  —  das  heißt  Pharao  Nektanebos 
f  Der  sechste  (Monatstag)  —  das  heißt  der  König  Pharao7  Tachos  — 

Das,  was  sie  getan  haben,   ist  von  Thoth  aufgeschrieben  worden,  als   er  ihre  Geschichte  in  Hnes 

.(Herakleopolis)  erforschte 8. 
5   „Man  gibt*  den  7.  Monatstag  (dem)  Ptah"  — 

Er  meint:  Der  Herrscher,  der  nach  ihnen  kommt*,  wird  die  Angelegenheiten  von  Memphis  untersuchen. 

Es  geschieht,  daß  das,  was  er  tut,  untersucht  wird*,  (nämlich)  das,  was  er 
ß  in  Memphis  tut.*  9 

7  Siehe  —  die  7.  Tafel 

8  „Das  mittlere10  %-Fest  (findet)  in  P/u  im  Monat  Mechir  (statt)"   — 

Das  heißt :  Das  Ende  des  Geschlechts  ist  gemäß  dem,  was  im  Monat  Mechir  bestimmt '"  worden  ist. 

Die  Bestattung  wird  nämlich  im  Monat  Mechir  sein. 
?  Das  '.fr-Fest  ist  das  Ende  des  Monats. 
1°  „Der  Anfang  des  Nebti-Festes  (findet)  in  Tepi13  im  Monat  Phamenoth  (statt)"  — 

Das  heißt:   Der  Anfang  der  zukünftigen  Herrschaft14  des  Herrschers  ist  der  Monat  Phamenoth. 

Das  Nebti-Fest  ist  der  Anfang  des  Monats. 


')  oder  „von  ihm". 

2)  Vergleiche  etwa  2/15  und  Glossar  unter  Nr. 

*)  r  steht  hier  für  'te.    Siehe  Glossar  Nr.  14S,  g. 

4)  Ich  verdanke  Sethe  die  jetzige  Übersetzung.  Vor- 
her glaubte  ich  übersetzen  zu  sollen:  „das  Ende  der 
Prophezeihungen  geht  in  Erfüllung,  welche  durch  die 
obigen  Götter  gemacht  worden  sind".  Aber  nt  'wiw  Vski 
kann  nicht  perfektisch  sein. 

5)  ss,  das  sonst  „Zeit"  bedeutet,  steht  hier  für  den 
Monatstag  (cot-).  Denn  in  den  nächsten  Sätzen  wird  ja 
das  Orakelzitat  „voll  ist  der  erste  Monatstag"  etc.  inter- 
pretiert und  dabei  jedesmal  der  betreffende  Zeitausdruck 
„voll  ist  der  xte  Monatstag"  der  folgenden  Deutung  vor- 
ausgestellt. Auch  ergibt  sich  so  ungezwungen  der  Anschluß 
an  Zeile  5. 

6)  Zu  der  Herrscherliste,  die  sich  Kol.  IV,  1  ff .  mit 
einigen  Erweiterungen  wiederholt,  siehe  die  „Vorbemer- 
kungen" Seite  6. 

')  Dieselbe  Verbindung  n-swt  Pr-Z>  (allerdings  ohne 
folgenden  Königsnamen)  in  L.  D.  VI  69  Nr.  167.  (Siehe 
Glossar  Nr.  140).  Weshalb  Tachos  allein  gerade  diese 
Titulatur  führt,  bleibt  mir  unklar.  Wenigstens  möchte 
ich  daraus  nicht  den  Schluß  ziehen,  daß  er  zur  Zeit  der 
Orakeldeutung  regierte. 

8)  Ähnlich  Zeile  14  —  15.  Vergleiche  Rosett.  20  V=/ 
sn  (r)  n\  niJ.l  pht  (n)  n\  ^rpi-w  ,, indem  er  nach  den  Ehren 
des  Tempel  forschte"  (npocSTiuvecivöuevöc;  T€  t6  twv  iepwv 
TtumuTdTa). 


9)  Der  Text  ist  vielleicht  nicht  in  Ordnung.  So  könnte 
man  das  erste  ;/;  nt  V-/'  'rs!»  als  Dittographie  streichen. 
Man  müßte  dann  freilich  auch  das  Pluraldeterminativ 
hinter  sn  beseitigen.  Dann  würde  der  Text  lauten  hpr 
'wsw  s/i  r  n\  nt  ^W'f  V=^'  hn  Mn-nfr  „es  geschieht,  daß 
das,  was  er  in  Memphis  tut,  untersucht  wird".  Das  „in 
Memphis"  kann  man  zur  Not  auch  zu  dem  Verbum  „unter- 
suchen" ziehen. 

10)  Die  Begründung  der  recht  zweifelhaften  Über- 
setzung siehe  im  Glossar  unter  Nr.  120.  —  Sethe  denkt 
bei  mte  an  das  Verbum  mtj  (ai^tc)  „zusammentreffen, 
fallen  auf",  als  „das  Fest  von  Pi  trifft  gerade  auf  den 
Monat  Mechir"  und  verweist  auf  Urk.  IV  657. 

")  Der  in  der  älteren  Literatur   ~.    genannte  Stadtteil 

von   Buto   im    Delta.    Freilich   ist   hier   das  Wort   wie  //' 
„Thron"    3/1 1    geschrieben,    ohne    das    Stadtdeterminativ 

wie  3/1 1.  12     |     „Thron"  und  der  Stadtname    ir    sind  ja, 

wie  mir  Sethe  bemerkt,  tatsächlich  identisch. 

12)  Wörtlich  „befohlen". 

13)  Auch   hier   fehlt   das   Stadtdeterminativ    (cf.  3/12). 


D© 


Dp, 


Gemeint   ist  die   Pe  gegenüberliegende   Stadt 
die  mit  P  zusammen  die  Stadt  Buto  bildete. 

14)  Wörtlich  „(der)  Anfang  des  Fürstseins,  welchen 
der  machen  wird,  der  Fürst  sein  wird,  ist  der  Monat 
Phamenoth". 
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v  „Mond  bezaubere  den  Strom  (=  Nil  ?) '  —  wenn  der  Fürst  in  dem  ganzen  Lande  umherziehen  wird'1  — 
Das  heißt:  Der  Herrseher,  welcher  nach  ihnen  sein  wird,  wird  Ägypten  verlassen.2 

';-'  ..Man  tauscht*  links  gegen  rechts  ein  —  Rechts  ist  Ägypten  —  Links  ist  das  Land  Chor  (Phönizien)"  — 
Das  heißt:  Der,  welcher  in  das  Land  Chor  geht,  welches  die  Linke  ist, 

13  den  tauscht*  man  gegen  den  ein,  welcher  in  Ägypten  ist,  welches  die  Rechte  ist.3 

14  „Der  von  Hnes  (Herakleopolis),  ihn  fand  der  Chmün  (Hermopolis)"  — 

Der  von  Hnes  ist  (der  Gott)  Harsaphes.  Es  fand  ihn  der  von  Chmun,  nämlich  als  Thoth  nach  Hnes  ging, 

15  um  sich  nach  dem  zu  erkundigen,  was  er  dem  Harsaphes  für  Ägypten  befohlen  hatte,  was  er  (d.  h. 
Harsaphes)  (auch)  ausgeführt  hatte. 

i6  „Hnes,  Hnes,  Hnes"  — 

Das  heißt :  Der,  welcher  nach  Hnes  gegangen  ist,  er  verläßt  das  Gesetz.  Man  machte  [ ]  Hnes. 

V  Man  ließ  ihn  Unheil  treffen,4 

Man  üeß  seinen  Sohn  Unheil  treffen.5 

18  Siehe  die  8.  Tafel. 

19  „Die  erste  Priesterphyle 6  schließt*  den  Riegel"  — 

Das  heißt:   Der  Herrscher,  der  in  Ägypten   sein  wird,  er  schließt*  die  Riegel.    Pharao  wird  ihn7 
(wieder)  öffnen.8 
y1  „Die  zweite  Priesterphyle  hat  geöffnet"  — 

21  „Die  dritte  Priesterphyle  hat  vor  der  Uräusschlange  geöffnet"  — 

Das  heißt:  Der  dritte  Herrscher,  der  sein  wird,  über  dessen  Herrschaft9  wird  man  sich  freuen. 
Der  dritte  Rest, 10  der  unter  den  Fremdvölkern  sein  wird, 

22  Es  freuen  sich  die  Götter  über  seine  Herrschaft. 

23  „Die  (Göttin)  Emhöjet(?)u  sie  kommt*,  sie  bringt*  den  von  Hnes12  zu  13ihrem  Schurz"  — 
Das  heißt:  Die  Emhöjeti?),  welches  die  Uräusschlange  ist,  sie  bringt* 

24  den  von  Hnes  12,  indem  sie  zufrieden  ist,  zu  ihrem  Schurz  in  den  Künigspalast.  Arsaphes  ist  es, 
der  dem  Herrscher  befiehlt*,  der  sein  wird.    Man  pflegt  zu  sagen: 

2p  Ein  Mann  aus  Hnes  ist  es,  der  nach  den  Fremdländern  (und)  den  Joniern  herrschen  wird. 14 


')  Die  Stelle  ist  sehr  schwierig  zu  übersetzen  auch 
abgesehen  von  der  Unsicherheit  der  Lesung  der  ersten 
Gruppe.  Ich  sah  zuerst  in  p/ir'  eine  abusive  Schreibung 
(mit  falschem  Determinativ)  für  phr  ,, umkreisen"  und 
wollte  vor  /;  hrj  die  Erklärungsformel  dd  ..das  heißt"  er- 
gänzen. Dann  hätte  das  Orakelzitat  mit  nitre  geschlossen, 
und  der  folgende  Satz  wäre  die  Deutung  gewesen,  also 
„Der  Mond  umkreist(?)  den  Strom,  <das  heißt>,  der 
Fürst  wird  in  dem  ganzen  Lande  umherziehen".  Aber 
zwei  Emendationen  in  einer  inhaltlich  so  dunklen  Stelle 
sind  bedenklich.  Ich  habe  mich  daher  an  den  vorliegenden 
Text  gehalten.  Statt  des  Imperativs  kann  man  auch 
den  uneigentlichen  Nominalsatz  annehmen  „der  Mond 
bezaubert  den  Strom". 

2)  Etwa  Anspielung  auf  die  Flucht  des  Nektanebos 
vor  Ochus  um  344  v.  Chr.  Freilich  ist  nach  Glossar  Nr.  77 
auch  die  Übersetzung  „wird  Ägypten  ausrauben"  zulässig. 

3)  Damit  scheint  der  Kampf  zwischen  dem  König 
Tachos  und  Nektanebos  gemeint  zu  sein.  Tachos  hatte 
in  dem  Kampf  gegen  Persien  Phönizien  als  Operations- 
basis gewählt.  Da  brach  plötzlich  in  seinem  Rücken  in 
Ägypten  der  Aufstand  aus,  der  den  Nektanebos  auf  den 
Pharaonenthron  hob,  während  Tachos  bei  dem  Perser- 
könig seine  Zuflucht  suchen  mußte.  (Siehe  Judeich: 
Kleinasiat.  Studien  Seite  166).  Verstehe  ich  nun  unsere 
Stelle  recht,  so  interpretiert  sie  das  Orakel  so :  Der, 
welcher  nach  Phönizien  zieht  (=  Tachos"),  ist  eingetauscht 
gegen  den,  welcher  in  Ägypten  ist  (=  Nektanebos). 

4)  Nach  dem  im  Glossar  Nr.  79  Bemerkten  könnte 
man  auch  übersetzen:  „Man  ahndete  an  ihm  die  Sünde, 
man  ahndete  die  Sünde  an  seinem  Sohn". 

6)  Ist  hier  etwa  von  dem  Statthalter  Tachos  die  Rede, 
der  seinen  Sohn  Nektanebos  in  dem  in  Anm.  3  erwähnten 
Aufstande  zum  König  ausrief?    Siehe  Judeich  a.  O. 


6)  j;  bedeutet  auch  „Talisman" ,  doch  spricht  der 
fehlende  Artikel  für  die  obige  Bedeutung. 

')  Das  Suffix  bezieht  sich  auf  den  Singular  />  lß\t 
„der  Riegel".    Siehe  Glossar  Nr.  256. 

8)  Es  ist  wohl  wie  in  3/2  an  das  Öffnen  und  Schließen 
der  Tempel  gedacht.  Vergleiche  dazu  Herod.  II  12S.  133. 

9)  Genauer  „Fürst  werden''. 

10)  Unter  den  3  Priesterphylen  sind  die  ersten  natio- 
nalen Herrscher,  d.  h.  Amyrtaios,  Nepherites  I  und  Ha- 
koris  zu  verstehen.  Die  auf  sie  folgenden  3  Herrscher 
sind  unter  dem  „dritten  Rest",  d.  h.  „den  übrigen  drei" 
zu  verstehen.  Weshalb  die  Götter  sich  über  die  Herr- 
schaft dieser  Fürsten  freuen,  die  „unter  den  Fremdländern 
(=  Persern)  sind",  bleibt  mir  freilich  dunkel. 

u)  Es  ist  die  in  This  und  Sebennytos  verehrte  Göttin, 
deren  Name  das  „volle"  Sonnenauge  bezeichnet  (Sethe  : 
Unters.  V  143).  Hier  ist  sie  als  Name  der  Uräusschlange 
erklärt,  die  ja  auch  eine  Form  des  Sonnenauges  ist.   Die 

Verbindung  mit  dem  Schurz  liegt  auch  in    0=^  0  (I  (I  ~ 

(Piehl :  Inscr.  hidrogl.  I  97  c)  vor.  — 

/•  mhnj-t,   ein  Ap- 


Sethe   denkt  an 


q^j11q 


pellativum  für  die  Uräusschlange.  Damit  wäre  der  Artikel 
gut  erklärt,  der  bei  der  obigen  Lesung  als  Vulgärartikel 
vor  einem  Götternamen  (wie  Phre,  Thermuthis  etc.)  auf- 
gefaßt werden  muß. 

")  d.  h.  den  Gott  Harsaphes. 

,3)  oder  mit  Sethe:  „in  ihrem  Schurz". 

")  Sollte  damit  auf  einen  einheimischen  Herrscher  der 
Ptolemäerzeit  angespielt  sein?  Unter  den  Fremdländern 
sind  in  diesem  Texte  stets  die  „Meder"  d.  h.  die  Perser 
verstanden.    Siehe  Seite  6. 


10 


12 


13 


16 


KOLUMNE  III. 

„Nimm  doch  die  Freude,  Prophet  des  Harsaphes!"  — 

Das  heißt:  Der  Prophet  des  Harsaphes  freut*1  sich  nach  den  Joniern.   (Denn)  es  ist  ein  Herrscher 

in  Hnes  geworden.2 

„Möge  er  die  Öfen  öffnen!   Ich  habe  ihm  die  Rinder  gegeben"  — 

Das  heißt:  Der  Herrscher,  der  sein  wird,  öffnet1  [die  Tore]  der  Tempel4 

und  läßt*  den  Göttern  (wieder)  Opfer  darbringen. 

„Heil,  Heil,  o  Sohn  des  Monats"5  —  Schön,   schön  ist  Hnes   — " 

Das  heißt:  Viel  Schönes  wird  Hnes  in  der  genannten  Zeit  zuteil  werden. 

,,Ta-tiQ),  sie  schließt*  und  öffnet*"6  — 

Das  heißt:  Die  Uräusschlange  sie  schließt*  und  öffnet*  das  Herauskommen  aus  Oberägypten  und 

geht*  nach  Unterägypten7  — 

Siehe  —  die  9.  Tafel. 

„Monat  Athyr,  Trompete"  — 

Das  heißt:  Der  Herrscher,  der  in  Hnes  sein  wird,  macht  einen  Aufstand*  im  Monat  Athyr. 

„Monat  Choiak  wird  versammeln"8  — 

Das  heißt:  Er  versammelt  im  Monat  Choiak  — 

„Monat  Tybi  ernährt*"9 

Das  heißt:  Er  ist  mit  Kriegsgerät  im  Monat  Tybi  ausgerüstet*. 

„Rufe  mich!  Ich  rufe  hinaus*t  im  Monat  Mechir"  — 

Das  heißt :  Krieger  kämpfen*  mit  einander  im  Monat  Mechir. 

„Die  Titulatur  ist  mir  (gegeben)  im  Monat  Phämenoth"  — 

Das  heißt:  Er  ist10  gekrönt  und  erscheint  mit  der  goldenen  Königskrone  im  Monat  Phämenoth.   Sein 

Herrscher  werden11  findet  im  Monat  Phämenoth  statt. 

„Man  hat  (der  Stadt)  Pi  einen  Thron  gegeben"12  — 

Das  heißt:  Man  wird  seinen  ältesten  Sohn  auf  seinen  Sitz  setzen.    Denn  der  Herrscher,  der  sein 

wird,  er  gleicht*  dem  Gotte  Harsiesis. 

„Brot  ist  (der  Stadt)  Tep  gegeben"  — 

(Das  heißt:}  Man  gibt*  Brot  denen,  welche  in  Tep  sind.   Denn  sein13  Heer  (Volk)  sind  sie. 

„Die  Wittwe  des  Ded-Pfeilers, u  man  hat  ihre  Nachkommenschaft  empfangen  (aufgenommen)"  — 

Das  heißt:  Die  Witwe  .  .  .'.  .,  sie  hört  auf*  zu  trauern.    Denn  Isis  wird 

sich  über  den  Herrscher  freuen,  der  sein  wird. 

„Fröhlich  ist  ihr  Herz  (nämlich  das)15  der  (Göttin)  von  Aphroditopolis"  — 

Das  heißt  das  Herz  der  einen,  nämlich  der  Isis,  welche  die  Herrin  von  Aphroditopolis  ist. 


')  Sethe  vermutet,  daß  in  diesem  Satze  mit  futurischer 
Bedeutung  wirklich  das  Futurum  zu  lesen  ist,  daß  also 
f>\  frm-ntr  rsj  für  (r)  p\  hm-ntr-  (r)  rsj  (cf.  2/1)  steht. 

2)  Wörtlich  „Werden  seitens  eines  Herrschers  in  Hnes" 
mit  derselben  Konstruktion  wie  2/22  (Sethe). 

3)  d.  h.  er  soll  die  Öfen  für  die  Braten  öffnen.  Zu 
dieser  von  Sethe  vorgeschlagenen  Deutung  siehe  das 
Glossar  unter  Nr.  294. 

4)  Siehe  oben  zu  2I19. 

6)  Ist  das  etwa  ein  Epitheton  des  Harsaphes,  des 
Gottes  von  Hnes? 

6)  Oder  „schließt  und  öffnet  es"  (Sethe). 

')    Eine    sehr    dunkle    Stelle.     Vor    allem,    was    ist 


P 


(J  (I  J\^     T'nt-'j  ?   Ist  es  eine  Gottheit  oder 

eine  Krone?  Für  die  letztere  Vermutung  spricht  die 
Deutung,  die  in  dem  '}J  r  bnr  (n)  /',  sm' ,  wie  Sethe  be- 
merkt, ein  Wortspiel  mit  dem  Namen  versucht. 

8)  Man  erwartet  nach  dem  folgenden  ein  Verbum 
wie  „versammeln".  Aber  sich,  woran  Sethe  dachte,  ist 
nicht  möglich. 


9)  Oder  imperativisch   „ernähre!". 

,0)  Oder  „er  wird  gekrönt". 

")  Durch  mtu-f  in*.q  ist  das  logische  Subjekt  des 
Infinitivs  angeführt,  nun  ist  die  Form  von  m-tr  vor  pro- 
nominalem Subjekt.  Siehe  Glossar  Nr.  118  und  122.  Das- 
selbe Beispiel  mit  m  tr  vor  Nomen  in  Zeile  19. 

")  Wortspiel  des  Stadtnamens  Pi  mit  dem  damit 
identischen  Namen  pi  (noi)  „Sitz".  Siehe  oben  S.  14 
Anm.   10. 

•3)  d.  i.  des  Herrschers. 

u)  Der  Ded-Pfeiler  ist  ein  Abzeichen  des  Osiris,  seine 
Witwe  ist  also  Isis,  wie  sie  auch  im  folgenden  gedeutet 
wird.  So  heißt  Isis  auch  in  Philae  mehrfach  firt  K\-t  „die 
große  Witwe".  Wenigstens  möchte  ich  die  Schreibungen 

<^  o  und  JL-a^ 

terdekret  über  das  Abaton  S.  79  so  deuten. 

15)  Oder  sollte  //;  zu  lesen  sein  und  zwar  als  Schreibung 
des  Genetivpräfixes  n  (nl)  ?  Dann  könnte  man  einfach 
übersetzen  „Fröhlich  ist  das  Herz  der  (Göttin)  von  Aphro- 
ditopolis". 


bei  Junker:    Göt- 


—     17    — 

i6  Freue  dich  über  den  Herrscher,  der  sein  wird,  denn1  er  wird  das  Gesetz  nicht  verlassen. 

7  Siehe  —  die  10.  Tafel. 

!,8  „Gestern  ist  vorüber  gegangen"2  — 

Das  heißt :  Der  erste  Herrscher,  der  nach  den  Fremdländern  kam 3,  welches  die  Meder  sind,  Pharao 

Amyrtaios.    Nachdem 
l,9  man  Recht  gefunden  hatte  zu  seiner  Zeit,   ließ  man  ihn  tun   die  Gänge  von  gestern.*    Es  ist  keine 

Herrschaft  durch  seinen  Sohn  nach  ihm. 
-,°  „Heute  ist  geworden"5  — 

Das  heißt:  Der  zweite  Herrscher,  der  nach  den  Medern  war,  nämlich  Pharao  Nepherites.   Weil  er 

das,  was  er  tat, 
2}  gewissenhaft  tat,  ließ  man  seinen  Sohn  auf  ihn  folgen.    Nach  kurzer  Zeit  wurde  auch  er  6  abgesetzt 

wegen  vieler  Sünden,  welche  zu  seiner  Zeit  getan  waren. 
22  „Heute  ist  geworden"  7  — 

Das  heißt:  Das,  was  heute  gesagt  wird*,  bestimmt*  das,  was  deshalb  geschehen  wird.8 

KOLUMNE  IV. 
I   ./Der)  Erste"  — 

Er  meinte  damit  (den)  Ersten,  der  nach  den   Medern  kam.9    Nachdem  er  befohlen   hatte,   nicht 

{das}  Recht  zu  {tun},  sah  man  das,  was  man  ihm  tat.    Man  ließ  seinen  Sohn  nicht  auf  ihn  folgen, 
-  sondern  man  beseitigte  ihn  vor  ihm  auf  seinem  .  . ;.  .,  während  er  lebte.10 
?   „Der  Zweite  des  Geschlechtes"  — 

Das  heißt,  der  zweite  Herrscher,  welcher  nach  den  Medern  war,  nämlich  Nepherites  (Ii  Du  sähest, 

was  ihm  geschah.    Man  ließ  auf  ihn  folgen 
f  seinen  Sohn  des  Geschlechtes.    Damit  meinte  er  den,  welcher  heute  Herrscher  ist." 

Das  heißt :  Nektanebes  ist  es,  welcher  Ägypten  und  alle  Tempel  verwaltete, 
b  um  Silber  zu  erzeugen  (erwerben ). 12    Er  meinte  das  Geschlecht  mit  dem  Namen  Nektanebes,  welches 

ein  Frauenname  ist,13  wie  wenn  man  sagt14:  Er  war  nicht  Erster  zu  seiner  Zeit 
?  „(Der)  Dritte 15,  er  wurde  abgesetzt"  — 

Das  heißt:  Der  dritte  Fürst,  welcher  unter  den  Medern  war,  er  wurde  abgesetzt.    Weil  er  nämlich 

das  Gesetz  verließ,  setzte  man  (noch)  zu  seinen  Lebzeiten  seinen  Nachfolger  ein.  I6 
1  „(Der)  Vierte,  er  ist  nicht  gewesen"  — 


')  Wörtlich  „indem  er  das  Gesetz  nicht  verlassen  wird". 
s)  Wörtlich  „Gestern  ist  es,  das  gegangen  ist". 

3)  V  steht  hier  für  '-V.  (Siehe  Glossar  Nr.  13.) 

4)  Die  obige  Übersetzung  verdanke  ich  Sethe.  Soll 
das  heißen :  Es  ging  ihm  wieder  wie  früher,  d.  h.  er  war 

wieder  ein  selbständiger  Herrscher  wie  die  Pharonen  der 

3  1 

nationalen  Epoche.  Man  könnte  aber  auch  das  w  von  sm-.w 
als  Suffix  auffassen  und  übersetzen  ,.das  was  gestern 
vergangen  war".  Dazu  vergleiche  Rylands  IX  13,  3—4  md-i 
'-sm-s  „eine  Sache,  die  vergangen  ist".  Möglich  wäre 
auch  die  Lesung  tjtw  ^r.f  tj  sm-w  .'■ .  sf  „man  gab,  daß 
er  sie  .  .  .  gestern  gehen  ließ".  Aber  der  Sinn  bleibt  mir 
völlig  unklar. 

s)  Wörtlich  „Heute  ist  es,  das  geworden  ist". 

°)  d.  h.  der  Sohn.  Zu  der  von  mir  vorgenommenen 
Textverbesserung  siehe  Glossar  Nr.  165.  Ich  halte  hi-lc--/ 
für  eine  inkorrekte  Schreibung  von  h'^f  gtotocj 

')  Wiederholung  von  20  mit  einer  neuen  Deutung. 

s)  D.  i.  „Das  Heute  bestimmt  die  Zukunft". 

9)  Das  ist  also  Amyrtaios.  Zu  der  Herrscherfolge 
siehe  die  Vorbemerkungen  S.  6. 

,0)  Die  Stelle  ist  sehr  dunkel.  Am  nächsten  liegt  die 
Auffassung,  daß  der  Sohn  noch  zu  Lebzeiten  des  Vaters 
beseitigt  wurde.    Ob  man  aber  das  „er"   in  „während  er 

Demntische  Studien  VII. 


lebte"  auf  den  Vater  beziehen  darf?  h\-ti-f  könnte  man 
zur  Not  auch  wie  in  3/1  (siehe  Glossar  Nr.  165)  durch 
„auch  ihn"  übersetzen,  aber  dann  bleibt  mir  der  Sinn 
unklar. 

")  Was  das  bedeuten  soll,  ist  mir  völlig  dunkel,  da 
das  „heute"  ja  nicht  auf  die  Zeit  des  Orakels  bezogen 
werden  kann. 

'*)  Wilcken:  Grundzüge  I1,  5  „Das  Ziel  der  ptolemäi- 
schen  Regierung  Ägyptens  war,  möglichst  große  Schätze 
aus  dem  Lande  herauszuwirtschaften".  Diese  Politik  war 
also  von  den  einheimischen  Herrschern  übernommen. 

,3)  Liegt  etwa  ein  Wortspiel  von  hi»i',-t  „vulva,  Ge- 
schlecht" und  s-t-hjm.t  „Frau"  vor  -  Oder  heißt  es,  wie 
Sethe  will ;  „er  nannte  t',  frm-t  als  Namen  des  N.,  welcher 
(nämlich  /;  hm-t)  ein  weiblicher  Name  (Femininum)  ist"  ? 

'*)  Das  heißt  „von  dem  es  heißt:  er  war  nicht"  etc. 
Dieselbe  Wendung  Z.  23. 

15)  Dieser  ungenannte,  vermutlich  nur  kurze  Zeit  re- 
gierende Herrscher,  wird  der  Moü6i<;  Muthes  sein,  welcher 
bei  Manetho  nach  dem  folgenden  Psamuthis  erscheint. 

•6)  Der  Text  ist  jedenfalls  verderbt,  denn  man  er- 
wartet nach  sp  ein  Subjekt  (Suffix  oder  Nomen).  Vielleicht 
darf  man  nach  3/21  so  emendieren :  tj--w  sp  n-.f  p-.J  srj 
'k=/  'iik  „man  ließ  seinen  Sohn  noch  zu  seinen  Lebzeiten 
auf  ihn  folgen". 


18    — 


Das  heißt:   Der  vierte  Herrscher,  welcher  nach  den  Medern  war,   das  heißt  Psen-Mut1.  —  „Er  ist 

nicht  gewesen".2  —  Das  heißt,  er  war  nicht  auf  dem  Wege  Gottes.3 
**  Man  ließ  ihn  nicht  lange  Herrscher  sein. 
?  „(Der)  Fünfte,  er  ist  voll"4  — 

Das  heißt:  Der  fünfte  Herrscher,  welcher  nach  den  Medern  kam,  das  heißt  Hakoris,  der  Herr  der 

Diademe6,  dessen  Herrschaftszeit  voll  gemacht  ist,6 
m>  weil  er  nämlich  gegen   die  Tempel  wohltatig  war.    Man  stürzte  ihn,   weil  er  das  Gesetz   verließ 

und  "■  sich  nicht  um  seine  Brüder  kümmerte. 
l}  „(Der)  Sechste,  er  ist  nicht  gewesen"  — 

Das  heißt :  Der  sechste  Herrscher,  welcher  nach  den  Medern  war,  das  heißt  Nepherites  (II).   „Er  ist 

nicht  gewesen."8   Das  heißt,  man  befahl  nicht,  ihn  bestehen  zu  lassen. 
12  Weil9  das  Gesetz  zur  Zeit  seines  Vaters  verlassen  wurde,  ließ10  man  seinen  Sohn  nach  ihm  das 

Unheil  treffen." 
',3  „(Der)  Siebente.    Der  10.  Monatstag  es  .  . ?.  .  ihm  der  30.  Monatstag"  — 

Das  heißt:  Der  siebente  Herrscher,  welcher  nach  den  Medern  sein  wird,  nämlich  Pharao  Nektanebos, 

man  gibt*  ihm  6  (+)  10  (=)  16 
w  Jahre.    Man  setzt*  ihn  ab.  —  „Der  30.  Monatstag.'"2 

Das  heißt:  Die  Vollendung  der  Dekaden  (Wochen).   [....]  3  Monate,  3  Dekaden  werden  zu  3  Jahren 

....'...  16.    19  Jahre  lassen  dich13 
\5  seine  Regierungsjahre  finden.13 
1,8  „Der  Meßstab  des  Mauerers.   Der  erste  Monatstag"  — 

Das  heißt:  Der,  welcher  auf  der  .  .  .'. u  ist,  sein  Vater  baut  t  —  „Der  erste  Monatstag".   Das  heißt: 

Ein  Jahr  läßt*  man  ihn  herrschen,15 
J,7  das  heißt  Pharao  Tachos,  welcher  zu  dem  Meßstab  seines  Vaters  geht*. 
!,8  „Der  Hammer  des  Bergmanns.    Der  7.  Monatstag"  — 

Das  heißt:  Der  Herrscher,  welcher  nach  ihm  kommen  wird,  den  wird  man  18  Jahre  herrschen 

lassen16  — 

Der  Hammer  des  Bergmanns 
\9  ist  das  Messer,   das  5  Teile  bedeutet. ,;    Sie  werden  damit  meinen   6  (+)  7,  macht  13,  um  5  (Teile)  zu 

füllen,  macht  18  Jahre  wiederholt. 
20  „Man  hat  die  Tore  des  Webens  geöffnet  —  Man  wird  die  Tore  der  Verhüllung  öffnen"18  — 


')  Das  ist  der  YauuciüOic,  Psammuthes  bei  Manetho. 
Ich  ziehe  auf  Grund  des  ägyptischen  Namens  die  Lesung 
mit  doppeltem  m  vor. 

')  Wiederholung  des  zu  kommentierenden  Orakel- 
textes. 

3)  Der  Ausdruck  entspricht   ganz   dem   alttestament- 

üchen  rnrr  ^~n 

4)  Oder  auch  „er  hat  gefüllt". 

6)  Dieses  Epitheton  ( hierogl.  V37  "  \  führt  Hakoris 

mehrfach  in  den  Inschriften   von  Turra  (Annales  du  Ser- 
vice VI  S.  219  fr.  Nr.  2.   19.  20)  an. 

6)  Wörtlich  „man  ließ  voll  sein  (sich  erfüllen)  seine 
Zeit  des  Herrscherseins". 

')  Wörtlich  „um  sich  nicht  zu  kümmern". 

8)  Wiederholung  des  Orakeltextes  wie  in  Z.  7  und  14. 

"i  Wörtlich  ,,Es  geschah,  daß  man  ....  verließ.  Man 
lieft  seinen  Sohn  ....  treffen". 

10)  Oder  nach  Glossar  (Nr.  79)  „wurde  die  Sünde  an 
seinem  Sohn  nach  ihm  geahndet". 

")  Daraus  ergibt  sich,  daß  Nepherites  II  während 
seiner  kurzen  Regierung  von  4  Monaten  fromm  war,  aber 
für  die  Sünden  der  letzten  Regierungszeit  seines  Vaters 
büßen  mußte. 

ia)  Wiederholung  des  Orakeltextes  wie  Z.  7  und  11. 

")  Das  Ganze  ist  eine  Zahlenspielerei,  welche  die 
19,   bei  Manetho   18  Regierungsjahre  des  Nektanebes  be- 


gründen will.  Beachte,  daß  gm  auch  in  der  alten  Literatur 
(Mathemat.  Pap.  Rhind)  der  term.  techn.  für  das  Ermitteln 
eines  Rechenresultats  ist. 

,4)  Wenn   ich   recht   lese   (s.  Glossar  101),    so   könnte 

tnjmj-i  das  Femininum  von    J^    J^.  Xg      |,^\\^ 

mjmj  „Giraffe"  sein,  ein  Wort,  zu  dem  jetzt  Golenischeff: 
Conte  du  Naufrage  S.  91  und  W.Max  Müller:  Egyptol. 
Researches  II  52  zu  vergleichen  sind.  Aber  was  soll  das 
bedeuten   „der,  welcher  auf  der  weiblichen  Giraffe  ist"? 

'»)  Wörtlich  „ein  Jahr  ist  es,  das  man  ihn  machen 
läßt  (lassen  wird),  um  Herrscher  zu  sein".  —  Die  Deutung 
des  Monatstages  als  Jahr  ist  dieselbe  wie  in  5/1. 

16)  Hinter  tj  >r*/  st  ist  nach  Z.  16  r  'r  hrj  zu  ergänzen. 
Denn  es  handelt  sich  nicht  um  die  Lebenszeit,  sondern  um 
die  Regierungsdauer.  18  Jahre  herrscht  Nektanebos  auch 
nach  Manetho,  und  diese  Zahl  wird  hier  weiter  zu  einem 
Spiel  benutzt,  indem  man  18  in  13  +  5  zerlegt  und  die 
13  wieder  in  6  +  7.  Diese  letztere  Addition  soll  gleich- 
zeitig eine  Etymologie  (sit  venia  verbo)  des  Wortes  sfi 
„Schwert"  sein.  Darin  wird  j-  =  s's  (coot,  co)  und  fi 
mit  s/h  (e*.ujq)  zusammengebracht. 

")  Oder  etwa  „aus  5  Teilen  besteht"? 
I8)  Hier  liegt  gewiß,   wie  Sethe  bemerkt,   ein  Gegen- 
satz der  Tempora  vor. 


—     19    — 

Das  heißt:  Der  Anfang  derer,  die  nach  ihm  kommen,  nämlich  die  Meder 
2}  öffnen*  vor  der  Uräusschlange,  das  sind  die  Fremdländer. 
V  „Unsere  Seen  (und)  unsere  Inseln  sind  voll  von  Weinen  (Tränen)"  — 

[Das  heißt:]  Die  Häuser  der  Ägypter,  sie  werden1  keinen  Menschen  haben,  um  in  ihnen  zu  wohnen. 

Das  heißt,  die  genannte  Zeit  ist 
23  wie  wenn  man  sagt2:  Die  Meder  werden  sie  ins  Unglück  stürzen.    Sie  nehmen*  ihre  Häuser  (weg) 

und  wohnen*  darin.3 

KOLUMNE  V. 

}   „Ich  liebet  den  ersten  Monatstag  mehr  als  den  letzten"  — 

Damit  meint  er 4 :  Schöner  ist  das  erste  Jahr  als  das  letzte  Jahr  in  den  Zeiten,   welche   sie  ver- 
bringen, nämlich  die  Meder. 
?  „Es  regnet  auf5  den  Stein6  —  Der  Himmel,  er  ist7  reins"  — 

Das  heißt:  Die  Menschen  Ägyptens  werden  ins  Unglück  gestürzt*,  indem  die  Sonne9  sie  sieht 

.  .  .K  .  ist  die  Sonne.9 
3  Er  sagt*:   „Der  Himmel  ist  rein". 

Das  heißt:  Die  Sonne9  sieht  sie. 

Er  sagt+:  „Es  regnet  auf  den  Stein" 

Das  heißt:  Die  Menschen  werden  ins  Unglück  gestürzt*. 

Wasser  bedeutet  Mensch, 
f  Der  Stein  bedeutet  das  Unglück. 
?  Siehe,  —  die  11.  Tafel. 
?  „Ich  bin  von  Kopf  zu  Fuß  bedeckt."  ,0 

<Das  heißt:»11   Damit  meinst  dusic:12  Ich  erscheine  mit  der  goldenen  Königskrone.    Man  wird  sie 

nicht  von  meinem  Kopfe  entfernen.    Damit  meint  er 
7  den  Pharao  Nektanebos. 
?  „Mein  Mantel  ist  auf  meinem  Rücken"  — 

Das  heißt:  Meine  Kleider  der  Krönung13  sind  auf  meinem  Rücken.    Man  wird  sie  nicht  entfernen. 
?  „Das  Sichelschwert  ist  in  meiner  Hand" 

Damit  meint  er:  Sprichst  du  vielleicht  mit  deinem  Herzen  folgendes:14  Das  Herrscher- Amt,  es  ist 

in  meiner  Hand,  man  wird  es  nicht 
i"  von  mir  entfernen. 

Das  Sichelschwert  ist  das  Herrscher-Amt,  welches  .  .-.  .  ist.    Das  Sieges-Schwert  wird  es  genannt. 


')  Zu  der  eigentümlichen  Konstruktion  bn  ~>w  mtu* 
siehe  das  Glossar  Nr.  73.  Eine  Lesung  bn  'r<?  rh  ist  nicht 
möglich. 

8)  Etwa  in  dem  Sinne:  „Von  der  betreffenden  Zeit 
heißt  (gilt)  es".    Vergleiche  Zeile  5. 

3)  Die  richtige  Auffassung  der  Konstruktion  verdanke 
ich  Sethe. 

*)  Die  bis  dahin  übliche  Erklärungspartikel  dd  „das 
heißt"  ist  hier  und  in  Z.  6.  9.  17  durch  eine  neue  Wendung 
/:  nt  *»*/  dd  ti-^niif  dd  (s.  Glossar  Nr.  304,  a)  ersetzt,  die 
man  unter  der  Voraussetzung  der  futurischen  Bedeutung 
des  Präsens  II  etwa  so  wiedergeben  könnte:  „Was  er  damit 
sagen  will"  oder  „Damit  meint  er  wohl".  Scthe  möchte 
diesen  Satz  jedesmal  zu  dem  Orakeltext  ziehen,  was  aber 
m.  E.  an  5/17  scheitert,  wo  sich  dabei  kein  Sinn  ergeben 
würde. 

5)  Siehe  Glossar  Nr.  179.  Ich  fasse  hwj  als  unpersön- 
liches Verbum.  Sethe  möchte  „Regen  auf  das  Gesicht 
des  Steines"  als  Nominalsatz  fassen. 

6)  Ist  hier  etwa  auf  einen  Regenzauber  vermittelst 
des  „rain  stone"  angespielt,  den  Frazer  in  dem  Golden 
Bough*  I  Seite   109 ff.  besprochen  hat? 

')  d.  h.  „klar,  heiter".  Ein  anderer  (älterer)  Ausdruck 
dafür  ist  Urk.  IV  896  /•/  blklj  mit  dem  Verbum  b\lf,   das 


nach  Erman:  Hymnen  an  das  Diadem  S.  31  die  Bedeutung 
,,rein(?)"  hat.  Vergleiche  auch  Sethe:  Untersuchungen 
zur  Gesch.  Ag.  V  S.  79  Anm.  146. 

8i  Tne  ccot*.*Ji,  ein  Zustandssatz  mit  Voranstellung 
des  Subjekts,  ist  mit  Sethe  entweder  in  dem  Sinne 
„während  der  Himmel  rein  ist"  oder  „der  Himmel  aber 
wird  rein  sein"  zu  fassen. 

")  Oder  auch  der  Sonnengott  Phre. 
,0)  Wörtlich  „ich  bin  bedeckt  an  (?)  meinem  Kopf 
(und)  meinen  Füßen",  kaum  aktivisch  „ich  bedecke  meinen 
Kopf  und  meine  Füße",  da  unser  Text  sonst  das  Objekt 
n  nicht  kennt.  Von  dem  folgenden  dd  ist  übrigens  kein 
Spatium,  was  für  Sethes  (Anm.  4)  Auffassung  sprechen 
könnte.    Es  wird  aber  wohl  Zufall  sein. 

")  dd  ist  gewiß  zu  streichen.  Der  Kommentator  wollte 
die  bis  dahin  übliche  Erklärungspartikel  dd  gebrauchen, 
ersetzte  sie  aber  durch  die  neue  Wendung  (s.  Anm.  4) 
und  vergaß  das  dd  auszustreichen. 

")  Zu  der  2.  Person  siehe  Einleitung  Seite  5  Anm.  8. 

,s)  d.  h.  „mein  Krönungsornat",  so  wohl  mit  Sethe. 
Man  könnte  auch  übersetzen  „Meine  Kleider  erscheinen 
auf  meinem  Rücken". 

14)  Der  ganze  umständliche  Ausdruck  bedeutet  viel- 
leicht: „Damit  will  er  vielleicht  den  folgenden  Gedanken 
ausdrücken :" 


—    20    - 

V  „Wenn  es  handelt,  handelst*  du,  Wenn  es  stark  ist,  bist*  du  stark"  — 

Das  heißt:  Der  Gott   wird  dir  nach  deinen  Taten  tun.    Wenn  du  dein  Herz  stärkst,  wird  es  ganz 

stark  sein. 
',-'  „Apis,  Apis,  Apis"  — 

Das  heißt :  Ptah,  Phre,  Harsiesis,  welches  die  Herren  des  Herrscher-Amtes  sind.  Du  vergaßest  sie, 

als  du  Reichtum  zu  erwerben  gedachtest. 
^  Sein  Glück  liegt  in  3  Malen.    Denn  Apis  bedeutet  die  3  Götter,  die  er  oben  genannt  hat. 

Apis  ist  Ptah. 

Apis  ist  Phre. 

Apis  ist  Harsiesis. 
"  Siehe,  —  die  12.  Tafel 

l,5  „Die  Herden  des  Bergwilds  sie  sind  nach  Ägypten  gezogen." 

Das  heißt:  Die  Fremdländer,  welche  im  Osten  und  Westen  des  Landes  sind,  sind  das.   Sie  sind  nach 
v5  Ägypten  gezogen,  das  sind  die  Meder. 

V  „Die  Krokodile  werden  sie  wegnehmen"  — 

Damit  meint  er:   Der  Gott  nimmt*   sie  (wieder)  zu  den  Orten,   von   denen  sie  gekommen  sind,1 

nämlich  die  Fremdländer,  das  sind  die  Meder. 
J,8  „O  Gärtner,  tu2  deine  Arbeit!  — 

Das  heißt :  Pharao  tu  deine  Arbeit !    Damit  meint  er  Pharao  Nektanebos,  nämlich  seine  Freß-Arbeit. 
lf  „O  Garten- Aufseher !   Möge  deine  Pflanzung  Bestand  haben!"  — 

Damit  meinte  er  ihn  wieder,    <nämlich>    der  Rest  der  Anderen3  setzt  Schößlinge  an  außerhalb  seiner 

Raubesbeute. 

2,°  „Gib  Wasser  hinter  die  kleinen  Bäume!    Mögen4  die  großen  Bäume  leben!" 

Der  Rest  des  anderen,  was  er  sagte,  ist  ein  Gleichnis:  Hüte  dich  vor  den  Gefräßigen! 

21  „Dein  eines  Auge,  in  ihm  wird  keine  Krankheit  sein"  — 

Das  heißt:  Deine  Uräusschlange,  welche  auf  deinem  Kopfe  ist,  sie  wird*  keine  Krankheit  haben. 
Ist  das  nicht  ein  Gleichnis  ? 5 

22  „Es  wird  kein  Herrscher-  .  . '.  .  haben"  — 

Das  heißt:  Der  Herrscher,  welcher  wohltätig  ist*6,  ist  der,  welchen  sie  liebt*.   Damit  meint  er  die 
weiße  Krone,  welches  die  Uräusschlange  von  Oberägypten  ist. 

23  „Es  ist  eine  Trübung  in  ihm  (nämlich)  dem  anderen  (Auge),  indem  es  mit  Honig  gefüllt  ist."  — 
<Das  heißt):  Es  ist  eine  Trübung"  in  der  Uräusschlange,  die  auf  deinem  Kopfe  ist.  — 

Das  heißt:  Die  rote  Krone,  sie  ist  voll  von  Raub, 
2*  das  bedeutet  Honig.    [ ]  welchen  sie  werden  lassen*,  Raub.7 


')  Wörtlich  „zu  den  Orten  des  Kommens,  das  sie 
taten",  was  gewiß  die  obige  von  Sethe  vorgeschlagene 
Bedeutung  haben  muß.  Es  liegt  die  Verbindung  '(/'  in 
„woher  kommen"  vor,  die  z.  B.  Canopus  13  :  47  belegt 
ist.  Damit  ist  also  deutlich  auf  die  Vertreibung  der  Perser 
aus  Ägypten  durch  die  einheimischen  Herrscher  hinge- 
wiesen. 

!)  '-V  ist  Imperativ  in  derselben  Schreibung  wie 
Rylands  IX  13,  17.   15,   13  u.  s.  (Sethe). 

3)  Femininum.  Worauf  sich  das  bezieht,  ist  mir  ebenso 
dunkel  wie  der  Sinn  der  ganzen  Stelle. 

4)  Der  Parallelismus  könnte  dazu  verleiten  „gib  Leben" 
zu  übersetzen.  Es  fehlt  aber  dann  hinter  cnh  die  be- 
treffende Präposition. 

5)  Das  '«  gehört  nicht  zu  bn,  wie  die  anderen  Bei- 
spiele der  seltsamen  Konstruktion  von  bn  '&?  mtu-  (Glossar 
Nr.  73)  lehren.  Wörtlich  übersetze  ich  „Ist  es  nicht  eine 
Art  des  Sagens?". 


6)  „Wohltätig"  ist  erst  in  der  älteren  Literatur  ein 
epitheton  ornans  des  guten  Herrschers  (vgl.  z.B.  Pap.Prisse 
2/7  und  Pap.  Ermitage  (ed.  Golenischeff)  1116  B  recto  1). 
Man  darf  also  hier  und  6,3  in  mvh  nicht  etwa  einen  Hin- 
weis auf  Ptolemaios  Euergetes  annehmen. 

'j  Die  Deutung  dieses  Orakelspruches  ist  verhältnis- 
mäßig klar.  Sie  knüpft  an  die  bekannte  Symbolik  an, 
nach  der  die  Augen  der  Sonne  mit  den  Schlangen  des 
Sonnengottes  wie  des  Königs  und  den  Kronen  von  Ober- 
und  Unterägypten  gleichgesetzt  werden.  Die  „Trübung 
des  Auges"  ist  danach  als  eine  schlechte  Eigenschaft  der 
Krone  und  ihres  Trägers  ausgelegt  worden.  Zu  der  Auf- 
fassung des  Sonnenauges  siehe  jetzt  Sethe:  Zur  Sage 
vom  Sonnenauge  in  den  Untersuchungen  V  S.  119  ff.,  zu 
der  Kronensymbolik  Erman :  Hymnen  an  das  Diadem  der 
Pharaonen  (Abhandlungen  der  Akad.  Wiss.  Berlin  191 1) 
Seite   1 1  ff. 
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KOLUMNE  VI. 


12 


15 


20 


„Mut,  ihre  Heilmittel"1  — 

Das  heißt:  Der  welcher  sie  liebt*.    Denn  Mut  ist  die  Herrin  der  Liebe. 

„Mut,  die  Kuh.    Sie  war  nicht  versorgt.    Sie  ist  hungrig.     Sie  fleht  zu  Amon."  — 

Das  heißt:  Die  Uräusschlange,  sie  ist  hungrig. 

Sie  konnte  nicht  von  diesem  Raub  essen.    Sie  betet  zu  Amon:  Heil  dem  Herrscher,  der  wohltätig 

sein  wird. 

„Die  Palette  schützt  das  Messer,  wenn  es  den  Tanz-Strick   löst"   — 

Damit  meint  er  Nektanebos 

Das  heißt:  Deine  Palette  zerschneidet  den  Strick,  wenn  man  in  Ägypten  zu  rauben  aufhört. 

„Der  .  .  .  wird  kein  Ebenmaß  haben." 

Das  heißt:  Der  .  .  . ,  in  dem  du  bist,  wird  kein  Ebenmaß  haben.    Wenn  wir  (aber)  prüfen, 

so  wissen  wir:  Es  ist  die  Stimme  der  Götter. 

„Der  Ackerbauer  weint,  seine  Frau  .  .  ■.  .  ." 

Das  heißt:  Der  Bauer  wird  auf  das  Feld  gehen,  indem  er  Getreide,  Gerste  und  Brot  beweint.   Mühselig 

ist  sein  Leben.    Denn  das  Getreide  der  Äcker  des  Pharao  ist  nicht  voll. 3 

„Die  Jünglinge  gehen*  zu  der  Scheune  des  Oberpriesters4  von  Memphis.    Er  gibt*  ihnen  Disteln"  - 

Das  heißt :  Die  Jünglinge,  welche  zu  dieser 

Zeit  sind,  sie  sind  hungrig  und  gehen  zu  der  Scheune  des  Oberpriesters  von  Memphis  (in)  Memphis.   Der 

gibt*  ihnen  Disteln,  welche  keine  Nahrung  sind. 

Es  geschieht,  wenn  sie  auf  der  Sykomore  ist,5   die  Mut  heißt,    dann  pflegen  aus  ihr  Früchte  zu  kommen,   die 

mit   ....  befestigt  sind. 

Siehe  —  die  13.  —  Tafel 

„Der  große  Strom  (=  Nil)  wächst,  sein  Anfang  ist  in  Elephantine  — 

Es  leben6  die  Bäcker"  — 

Damit  meint  man  Pharao 

Nektanebos.  — 

Das  heißt:  Man  läßt*  die  Fremdländer  kommen,  um  Ägypten  nach  euch7  zu  beherrschen.    Wenn 

das  Wasser  zu  seiner  Zeit  steigt, 

so  werden  die  Bäcker  zu  der  nämlichen  Zeit  leben. 

„Freut  euch,  ihr  Mägen,  ihr  findet*  zu  essen"  — 

Das  heißt:  Die  Jünglinge,  welche  zu  eurer  Zeit  sind*,  (sie  werden]  Brot  zum  Essen  finden. 

Sie  werden  nicht  hungrig  sein  wie  die,  welche  zu  deiner  Zeit  sind. 

„Die  Jünglinge,  die  auf  den  Straßen  sind,  sie  stehen*  auf  der  Straße,  indem  ihr  Kinn  in  ihrer 

Hand  ist."8  - 

Das  heißt:  Es  geschieht*  wieder  zu  der  nämlichen  Zeit, 

da  sind  es  die  Jonier,  welche  nach  Ägypten  kommen*,  sie  beherrschen*  Ägypten  lange  Zeit. 


')  Sethe  möchte  das  so  auffassen:  „Mut  ist  ihr  (oder 
sein,  des  kranken  Auges)  Heilmittel. 

2)  Eine  sehr  dunkle  Stelle,  die  mich  an  die  Angabe 
in  Plutarchs:  De  Iside  et  Osiride  cap.  19  erinnert,  daß 
Horus  in  dem  Götterkampf  einmal  eine  Schlange  zerhieb. 
Zum  Andenken  daran  wurde  noch  später,  vermutlich  bei 
den  Mysterien,  ein  Strick  zerhauen.  (Kai  vüv  biä  toüto 
axoiviov  ti  irpoßa\övT€i;  ei«;  ueaov  KaTaKÖirTouai). 

3)  Die  Stelle  ist  voll  von  Schwierigkeiten  sowohl  in 
der  Lesung  wie  Übersetzung,  und  die  letztere  nur  ein 
Erklärungsversuch. 

4)  Siehe  dazu  Glossar  Nr.  357. 


5)  Vergleiche  dazu  die  bekannte  Darstellung  einer 
Göttin  in  der  Sykomore.  In  der  Regel  ist  es  die  Himmels- 
göttin Nut,  aber  auch  andere  Göttinnen  Hathor,  Isis,  Neit, 
Serket  (s.  Wiedemann  :  Recueil  XVII  S.  10)  erscheinen  so. 
Die  Göttin  Mut  kenne  ich  nur  aus  unserer  Stelle. 

6)  Ich  möchte  das  s  von  'nh  streichen.  Sethe  möchte 
übersetzen  „es  leben  von  ihr  (der  tpi-t)  die  Bäcker-'. 

'■)  Dieses  „nach  euch"  bezieht  Sethe  wohl  mit  Recht 
auf  die  Vertreibung  des  Nektanebos. 

8)  Zum  Zeichen  der  Trauer.  —  Zu  diesem  Gestus 
vergl.  Gardiner:  Rec.  XXXII  (1910)  S.  10  zu  R.  10. 


—    22    - 

2,1  „Es  leben  die  Hunde."  — 

{Das  heißt:}2  Der  große1  Hund,  er  findet*  zu  essen3.    Er  verlaßt*  die  Kehrrichthaufen,  indem  sie  zu 

der  nämlichen  Zeit  .  .'.  . 
2?  Siehe 


KOLUMNE  VII. 


|    die    [14.   Tafel] 
Nur  Zeilenanfänge  erhalten. 


')  Oder  auch  „der  größte  Hund'.  Vergleiche  Set  he: 
Urkunden  IV,  893  /!  \bw  cs  ntj  m  ''m-.sn  „der  größte 
Elephant,  der  unter  ihnen  war".  Zu  dem  ganzen  Gebrauch 
des  Superlativs  siehe  W.  Max  Müller:  O.  L.  Z.  XII  (1909) 
Seite  3  Anm.  1. 

2)  Ich  betrachte  also  das  folgende  als  Orakelauslegung, 
wofür  das  Spatium  spricht.  Brugschs  Deutung  der  „Hunde" 


auf  die  Griechen  (Aegyptologie  S.  489)  und  des  großen 
(oder  größten)  Hundes  auf  Alexander  den  Großen  ist 
recht  bestechend.  Freilich  muß  ich  es  mit  Sethe  dahin 
gestellt  sein  lassen,  ob  die  Ägypter  mit  dem  Worte  Wie 
„Hund"  eine  verächtliche  Bedeutung  verbanden.  Sethe 
denkt  an  das  Bild  der  Jagdhunde  (=  Griechen),  welche 
die  Perser  jagen. 


B.  DIE  RÜCKSEITE 
DES  DEMOTISCHEN  PAPYRUS  N2  215 
DER  BIBLIOTHEQUE  NATIONALE  ZU  PARIS 

i.  DIE  ERZÄHLUNG  VOM  KÖNIG  AMASIS  UND  DEM  SCHIFFER. 

2.  PRIESTERREGELN. 

3.  BERICHT  ÜBER  EINE  SAMMLUNG  ÄGYPTISCHER  GESETZE   UNTER  DARIUS 
IN  DEMOTISCHER  UND  ARAMÄISCHER  SCHRIFT. 

4.  AUSZÜGE  AUS  ERLASSEN  DES  KAMBYSES  ÜBER  DIE  FINANZVERWALTUNG 
DER  ÄGYPTISCHEN  TEMPEL. 

5.  TIERGESCHICHTEN  (?). 


I.  ÄUSSERE  BESCHAFFENHEIT.1 

Indem  ich  für  die  Maße  und  die  Herkunft  auf  die  Vorbemerkungen  zu  der  Vorderseite  verweise, 
sei  hier  nur  hinzugefügt,  daß  die  Farbe  der  Rückseite  dunkler  ist.  Auch  sie  ist  Palimpsest,  war  aber 
nicht  griechisch,  sondern  demotisch  beschrieben.  Der  ausgelöschte  Text  ist  noch  deutlich  zwischen 
Kolumne  d  und  e  sichtbar,  und  zwar  lief  er  in  der  Richtung  der  letzteren  (e).  Der  jetzt  vorliegende 
Text  ist  gegen  die  Fasermasse  des  Papyrus  gerichtet,  und  dadurch  ist  diese  Seite  als  Rückseite  ge- 
kennzeichnet, die  erst  nach  der  Vorderseite  beschrieben  worden  ist. 


II.  INHALT  DER  TEXTE  DER  RÜCKSEITE. 

Schon  eine  Betrachtung  der  Handschrift  wie  die  ganze  Anlage  der  Kolumnen  zeigt  deutlich,  daß 
hier  nicht  wie  auf  der  Vorderseite  ein  einheitlicher,  geschlossener  Text  von  einer  Hand  vorliegt, 
sondern  daß  wir  es  mit  ganz  verschiedenartigen  Niederschriften  zu  tun  haben,  die  aufs  Geratewohl 
auf  den  Papyrus  geschrieben  worden  sind.  Nicht  nur,  daß  sich  deutlich  3  verschiedene  Hände3  fest- 
stellen lassen,  sondern  die  eine  Kolumne  (e)  ist  auch  in  entgegengesetzter  Richtung  wie  die  anderen 
geschrieben.   Siehe  die  Autotypie  auf  der  folgenden  Seite. 

Dieser  äußere  Befund  stimmt  nun  durchaus  zu  dem  Inhalt  der  Texte,  der  sich  folgendermaßen 
darstellt : 

1.  (Kolumne  a) 

Die  Erzählung  vom  Könige  Amasis  und  dem  Schiffer. 

2.  (Kolumne  b,  1  — c,  5) 
Priesterregeln. 

3.  (Kolumne  c,  6—16) 

Bericht  über  eine  Sammlung  älterer  ägyptischer  Gesetze  und   ihre  Niederschrift  in 
demotischer  und  aramäischer  Schrift  unter  Darius  mit  kurzen  historischen  Exkursen. 

4.  (Kolumne  d) 

Auszüge   aus   Erlassen   des   Kambyses   über   die   Finanzverwaltung    der   ägyptischen 
Tempel. 

5.  (Kolumne  e) 
Tiergeschichten  (?). 

Man  sieht,  es  ist  eine  bunte  Reihe  der  verschiedensten  Texte,  die  nur  ein  blinder  Zufall  auf  der 
Rückseite  der  Papyrusrolle  vereinigt  haben  kann,3  welche  auf  der  Vorderseite  den  Orakeltext  trägt. 
Denn  an  dieser  Bestimmung  der  beiden  Seiten  kann  nach  den  obigen  Bemerkungen  kein  Zweifel  sein.4 
Zeitlich  werden  die  Texte  der  beiden  Seiten  nicht  sehr  verschieden  sein.  Zeigt  doch  Kolumne  a  in 
vielen  Schreibungen5  die  stärkste  Verwandtschaft  zu  dem  Orakeltext.  Wir  dürfen  also  auch  diese 
Notizen  der  frühen  Ptolemüerzeit  zuweisen.  Wie  sie  neben  einander  Platz  gefunden  haben,  darüber 
läßt  sich  nur  ein  müßiges  Spiel  der  Phantasie  anstellen. 


4)  Revillouts  umgekehrte  Auffassung  (Rev.  ögyptol.  I, 
145)  —  für  ihn  steht  der  Orakeltext  auf  der  Rückseite  — 
ist  ebenso  unmöglich  wie  seine  Deutung  des  Inhalts  der 
obigen  Notizen:  „C'^tait  bien,  ä  proprement  parier,  une 
chronique". 

5)  z.  B.  in  st-hjm-t  Glossar,  Nr.  174  :  4961  in  tb 
(Nr.  2S6  :  581),  r  hr  =  eop&i  (Nr.  17g  :  501)  und  in  dem 
Determinativ  fj. 

Demotische  Studien  VII.  4 


')  Die  Literaturverweise  siehe  in  den  Bemerkungen 
zu  den  einzelnen  Stücken. 

!)  i.  Hand  =  Kolumne  a.  2.  Hand  =  Kolumne  b— d. 
3.  Hand  =  Kolumne  e. 

s)  Von  irgend  einem  inhaltlichen  Zusammenhang  mit 
dem  Text  der  Vorderseite,  wie  ihn  Revillout  noch  Rev. 
«igyptol.  I,   146  annimmt,  kann  nicht  die  Rede  sein. 
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III.    DIE  ERZÄHLUNG  VOM   KÖNIG 
AMASIS  UND  DEM  SCHIFFER 

(Kolumne  a). 
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A.  Umschrift. 

hpr  we  ss  n  p:  h;  (n)  Pr-C3  "h-ms  dd  Pr-rs  (n)  n:=f 

rmt  ci-w  tu=i  mr  swr  klbi  (n)  Kmt 

dd=w  p;j=n  nb  f;  n:-nhte  swr  klbi  im   Kmt  dd=f 

n=w  m-'r  hsf  tä  nt  '\v=i  dd=s  dd=w  p;j=n  nb  c; 

ti  rar-t  Pr-Cä  mi  'r»f  st  dd  Pr-r:  mi  fi<=\v>  r  hr(j) 

(r)  p;  §i  "r=w  r  h  t;T  hn  Pr-r;  wrb  s  Pr-C: 

'rm  n:=f  st-   hjm-wt  r  mn  'rp  (n)  p;   tä   r  wb=w 

m-s;  klbi  (n)  Km-t  cn  hr  Pr-r;  'rm  n;=f  hjm-wt 

swr=f  wc  'rp  'w=f  cs  m-ss    tb    p;   sgig   r  wn-n:i 

Pr-C3  n-'m=f  r  klbi  (n)  Kmt 

sdr  n=f  Pr-r;  hr  p;  si  n  p;  grh  rn=f  'r=f  'n-kti  hr 

wc-t  b-(n)-illi  hr 

pr-mhjtj  (?)  hpr  twe  bn-p  rh  Pr-'s  twn=f  tb  c:  t; 

shi-t  wn-n;i-'w=f  n-'m=s  hn  (?) 

p:  nw  bn-p=f  rh  twn=f  'r  t:  knb-t  slli  dd  'n  md-t 

'\v=s  rh  hpr  tu  hpr=f  Pr-C; 

['r]  shi-t  m-ss  (?)  bn-p  rh  rmt  (n)  p;  t;  sm  r  md-t 

n  Pr-f;  sm  t;  knb-t  r  p:  m'  nt  'w  Pr-r;  n-'m=f 

dd=w  p;j=n  nb    [c;]   'h   (n)   jcb:(-t)   t;   nt   'w   Pr-C; 

n-'m=s  dd  Pr-C;  tu=i '  5r  shi  m-ss  (?)  bn  'w 

.  .  \  [.  .  .  .]  'r  jp-t  (n)  p;  t:  'n  (?)  m-s;  hpr  '-nw  'n 

wn  rmt  n-'m=tn  mtu=f  rh  'r  wr  sdi  '-'r-hr=i 

mtu<4>  rh  'r(?)*ft>=f  wn-n;i  wn  wc  wcb  Njt  hn  t: 

knb-t  r(?)  P;-nt-stm  rn=f 

['w]  wn-n;i  (?)  rmt  rh  m-ss(?)  pä*i(?)  'w=f(?)  'wt(?) 

r  t;  mtet  m-b;h  Pr-f;  dd=f  p;j  nb  c;  'n  m-s;  stm 

Pr-C; 

[tä  ?)md-t(?  ]-  '-'r  hpr  n  wc  hl  (n)   nf  mtu=w  dd 

n=f  Hr  s;  Si-Wsjr(?)  s;  (?)  Wsr(?)-  .  .?.  .  hpr=f(?)3 

n  p:  h;  Pr-C;  .  .?.  . 

wn-nü  wn  mtu=f  t:=f  hm-t  Sp-mr-t  rn=s  mtu=w  dd 

n=s  rnh-t  (n?)  rn=s  n  ki  rn  nf  wn-nü=s(?)  dd  [n=f?] 

P;-tj-'s-t  wn-nsi-(?)'=s    mr    n-'m=f   *w=f    mr    n-'m=s 

cn  hpr  wc  hrw  tj  Pr-C:  sm=f  r  t;-c;m-t(?)-p;-Nhs 

[    ']=f  s  (n  ?)  p;=f  rste 4  r  wc  gsm  bn  r  hr=f  m-s; 

hn-s  r  'r  Pr-r;  dd  'wn  "w=f  is  p;i 

'r=k(?i  sm  r  t:-c;mt-p;-Nhs  n  p;  hrw  'r=k  ste=k  rste 

sp=f  wc-t  jfb;(.ti  '\v=s  cs  m-ss 


<■)  Wohl  absichtlich  getilgte  Stelle. 

*)  Von  einem  Papyrusstück  mit  Zeichenresten  der  Vor- 
derseite verdeckt. 

3)  Der  Strich  unter  hpr  ist  wohl  bedeutungslos  und  keines- 
falls ein  ;•,  das  nicht  zu  erklären  sein  würde. 

4i  Zu  [t'wti]rf  stimmen  die  Zeichenreste  nicht  recht. 


•s  [n(?)]  tm  tj  hws  n:  shn-w  .?.   r  tj  n=f  Pr-'ä  dd=f  p:(?)  .  .?  .  t:i  tj=w  sm=f    n-,m=s   m-b:h  Pr-'i   sm=f 

(r)  pq.£ 
2,°  c  wcb=f  s  'rm  V,--f  hm-t  bn-p=f  rh  'r  p=f  gi  (n)  swr  hpr  p:  nw  sdr  n=\v  (n)  ps  s'  II  bn  p=f 
-,1  rh  th:  r-rs  (r)  nk=s  tb  'i  t:  fb;i-t)  r  wn-nsi-'w=f  n-'m=s  dd=s  n=f  '  wd;=f  ht(?)  i'r 

B.  Übersetzung. 

i  „Es  war  einmal  zur  Zeit  des  Pharao  Amasis,  da  sagte  Pharao  zu  seinen  Gioßen:  Ich  will  ägyptischen 

Kolobi-Wein  trinken. 
2  Da  sagten  sie:   Unser  großer  Herr,  es  ist  schwer,  ägyptischen  Kolobi-Wein  zu  trinken.    Da  sagte 

er  zu  ihnen:  Widersetzt  euch  nicht  dem,  was  ich  sage1.    Da  sagten  sie:  Unser  großer  Herr, 
?  möge  Pharao  seinen  Willen  tun!2    Da  sagte  Pharao:   Möge  man  auf  den  See  eilen.    Da  tat  man 

wie  Pharao  befohlen  hatte.    Da  speiste  Pharao 
f  mit  seinen  Frauen,  indem  kein  Wein  der  Welt  vor  ihnen  stand  außer  ägyptischem  Kolobi-Wein. 

Da  war  Pharao  heiter  mit  seinen  Frauen 
5  (und)  trank  ein  sehr  großes  Quantum3  Wein  wegen  des  Verlangens,  das  Pharao  nach  ägyptischem 

Kolobi-Wein  hatte. 
?  Da    begab    sich    Pharao    zur    Ruhe    auf    dem    See    in    derselben   Nacht.    Er    schlief   unter   einem 

Weinstock  an 
1  der  Nordseite4.    Als   es  Morgen  war,  konnte  sich  Pharao   nicht    erheben    wegen    seines   großen 

Katzenjammers B. 
?  Als  die   Zeit  herannahte6,  konnte  er  sich  nicht  erheben.    Da   wehklagten  die  Höflinge,   indem  sie 

sagten :  Ist  so  etwas  möglich !  Es  ist  geschehen,  daß  Pharao 
?  einen  großen  Katzenjammer  hat.    Kein  Mensch  der  Welt  kann  gehen,  um  mit  Pharao  zu  sprechen. 

Da  gingen  die  Höflinge  an  den  Ort,  an  dem  Pharao  war, 
1°  und  sie  sagten :  Unser  [großer  Herr],  in  welcher  Betrübnis  ist  Pharao  ?  Da  sagte  Pharao :  Ich  habe 

(nur)  einen  großen  Katzenjammer.    Nicht 
>'  [kann  ich]1  irgend  ein  Geschäft  der  Welt  tun.    Aber,  seht  zu,  ob  unter  euch  ein  Mensch  ist,  der  vor 

mir  eine  Geschichte  erzählen  kann8, 

12  daß  ich  mich  daran  erfreuen  kann.  —  Es  war  nun  ein  Priester  der  (Göttin)  Neit  unter  den  Höflingen 
mit  Namen  Pet-sotem  (?), 

13  der  ein  sehr  kluger  Mann  war.  Der  trat9  vor  Pharao  und  sagte:  Mein  großer  Herr!  Vielleicht  hat 
Pharao 

l*  noch  nicht  die  Geschichte  gehört,  die  einem  jungen  Schiffer  begegnet  ist,  der  Horos,  Sohn  des 
Siosiris,  des  Sohnes  des   Wsr(?)-  .  .-.  hieß.    Der  lebte  zur  Zeit  des  Pharao , 

15  und  er  hatte  seine  Frau,  Schep-meret  war  ihr  Name.  Und  man  nannte  sie  Onchet  mit  ihrem  Namen. 
Und  den  Namen  des  Schiffers,  den  nannte  sie  lu 


')  Oder  auch  „sagen  werde".  Das  Präsens  II  kann 
auch  in  diesem  Text  überall  futurische  Bedeutung  haben. 

z)  Wörtlich  mit  der  hervorhebenden  Wortstellung  „die 
Liebe  des  Pharao,  möge  er  sie  tun!" 

3)  So  wird  mit  Sethe  der  unbestimmte  Artikel  am 
besten  wiederzugeben  sein. 

')  d.  h.  wohl  in  einer  nach  Norden  offenen  Halle,  die 
dem  von  dem  Ägypter  so  geliebten  „süßen  Nordwind" 
offen  stand.  Der  starke  Trunk  hat  den  König  so  erhitzt, 
daß  ihn  nach  Kühlung  verlangt. 

6)  Wörtlich  „wegen  des  groß  seins  der  Betäubung, 
in  der  er  war".    Siehe  auch  Glossar  Nr.  539. 

6)  Falls  die  Lesung  richtig  ist,  soll  das  wohl  heißen, 
als  die  für  das  Aufstehen  des  Königs  bestimmte  Zeit 
kam.    Nach  der  bekannten  Schilderung   bei  Diodor  I,  70 


war  ja  das  Leben  des  Königs  genau  nach  bestimmten 
Vorschriften  geregelt.  So  mußte  er  sofort  nach  dem  Auf- 
stehen die  eingelaufenen  Briefe  erledigen.  Dazu  ist  der 
König  hier  infolge  seines  Rausches  nicht  imstande. 

')  Eine  Lesung  der  zerstörten  Gruppen  ist  mir  nicht 
geglückt.  Ich  dachte  wohl  an  in  'k>  [r]  <--i  (??)[...]... 
';;  „nicht  steht  es  in  meiner  Macht",  aber  zu  dem  i  in 
csz'  stimmen  (wenigstens  in  meiner  Abschrift  und  auch  in 
der  von  Hess)  die  Zeichenreste  nicht. 

8)  Wörtlich  „eine  Geschichte  machen". 

9)  Wörtlich  „kam  in  die  Mitte  vor  Pharao".  Siehe 
Glossar  Nr.  456. 

,0)  Diese  ganze  recht  unsichere  Übersetzung  des  nur 
schwer  lesbaren  Textes  ist  nur  ein  Versuch,  in  den 
letzteren  Sinn  zu  bringen. 
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J,6  Petefisis.    Sie  liebte  ihn  und1  er  liebte  sie  wieder. 

Es  geschah  (nun)  eines  Tages,  da  ließ  Pharao  ihn  nach   T\-',m-t(?)-p\-Nhs  (Daphne?)2  gehen. 

',"  Da  [erhob]   er  sich  am  nächsten  Tage,  indem  ein  böser  Zorn  in  ihm  war,  nachdem  Pharao  ihm  be- 
fohlen hatte:  Es  ist  eine  eilige  Fracht. 

lf  Gehe  nach  T',-c\m-t(?)-p\-Nhs  (Daphne?)  (noch)  heute  (und)  kehre  morgen  zurück.   Er  geriet  in  eine 
sehr  große  Betrübnis, 

19  da  er  den  Befehlen  nicht   trotzen  durfte,  die  ihm  Pharao  gegeben   hatte,  und  dachte,   was  es  wohl  sein 
möchte,  weshalb  man  ihn  vor  Pharao  gehen  ließe?    Dann  ging  er  in  sein 

2°  Haus  und  speiste  mit  seiner  Frau.    Nicht  konnte   er  wie  sonst3  trinken.    Als  (nun)  die  Zeit  ihres 
gemeinsamen  Schlafengehens  kam,  konnte  er 

-,1  sie  nicht  berühren4  um  ihr  beizuwohnen s,  wegen  seiner  großen  Betrübnis.    Da  sagte  sie  zu  ihm: 
Mögest   du6  sicher   sein  (vor)   der   Gefahr   des  Flusses" 


BEMERKUNG. 

Es  ist  vor  allem  von  Maspero 7  betont  worden,  daß  diese  Erzählung  eine  historische  Novelle  ist, 
aus  demselben  Geist  geboren,  wie  die  Geschichten,  die  Herodot  (II  cap.  172  ff.)  von  Amasis  zu  erzählen 
weiß.  Es  sind  Schwanke,  die  im  Volke  umgingen  und  in  letzter  Linie  die  unkönigliche  Herkunft  des 
Königs  zum  Ausgangspunkt  hatten.  Für  die  Volksphantasie  war  dieser  aus  niedrigen  Kreisen  stam- 
mende ehemalige  Kondottiere  ein  Pharao,  der  nach  einer  recht  bewegten  Vergangenheit  sich  nicht 
in  seine  göttergleiche  Stellung  zu  schicken  wußte.  Neben  allerhand  anderen  Lastern  wird  auch  seine 
Trinklust  (cpiXoTTÖTnc,)  hervorgehoben,  eine  besonders  unkönigliche  Leidenschaft,  wie  man  Diodors 
ägyptischem  Fürstenspiegel s  entnehmen  kann. 

Diese  Zechlust  des  Königs  bildet  den  Eingang  unserer  Erzählung.  Dabei  tritt  das  brutale,  zynische 
Gebahren  des  Herrschers,  den  auch  Herodot  als  cpi\oo~Kdjuuov  bezeichnet,  mit  köstlichem  Humor  in 
der  Szene  hervor,  wo  Amasis  den  devot  und  ängstlich  nach  seinem  Befinden  fragenden  Höflingen 
ohne  Scheu  die  Ursache  seines  Zustandes  mit  wahrem  und  vermutlich  recht  derben  Namen  nennt. 

Die  Exposition  der  Novelle  ist  die  der  aus  der  orientalischen  Literatur  aller  Zeiten  bekannten 
Rahmenerzählung,  deren  älteste  ägyptischen  Beispiele  der  von  Golenischeff  entdeckte  Pap.  Ermitage 
1116  B  (Äg.  Zeitschr.  XIV  (1876)  S.  109—110)  und  der  Pap.  Westcar  sind.9  Der  König  will  sich  aus 
irgend  einem  Grunde  —  hier  ist  es  sein  Rausch,  der  ihn  zu  Regierungsgeschäften  untauglich  macht  — 
zerstreuen  und  läßt  sich  eine  Geschichte  erzählen.  Leider  ist  von  der  unsrigen  nur  der  Anfang  er- 
halten geblieben. 

Ein  erst  seit  kurzem  verheirateter  Schiffer  wird  plötzlich  von  seinem  König  auf  eine  Reise 
geschickt,  die  ihn  von  seiner  Frau  trennt.  Hier  bricht  die  Erzählung  ab.  Der  Kummer,  welchen  der 
Befehl  des  Pharao  dem  Schiffer  bereitet,  läßt  deutlich  durchblicken,  daß  er  um  seine  junge  Frau 
besonders  besorgt  ist,  und  so  kommt  man  auf  die  Vermutung,  daß  hinter  diesem  Auftrag  eine  böse 
Absicht  des  Königs  steckte.  Vielleicht  hatte  der  Pharao  sein  Auge  auf  die  Frau  des  Schiffers  ge- 
worfen, und  die  Geschichte  endete  ähnlich  wie  die  des  David  und  der  Bathseba.  Aber  mehr  als  eine 
kühne  Vermutung  kann  diese  Rekonstruktion  nicht  sein. 

LITERATUR: 

Revillout:  Revue  egyptol.  I  (1880)  49-82.    IX  (1900)  S.  2-3.    XII  (1908)  S.  113-116. 
Maspero:  Contes  populaires4  S.  300 ff. 


')  Wörtlich  „indem  er  sie  wieder  liebte". 

!)  Nach  dem  Zusammenhang  denkt  man  an  eine 
Residenz  des  Pharao,  die  nach  dem  folgenden  in  der 
Nähe  des  Wohnsitzes  des  Schiffers,  also  im  Delta  lag. 
Jedenfalls  darf  man  sich  durch  den  Namen  „die  .  J  .  des 
Negers"  nicht  verleiten  lassen,  den  Ort  nach  Nubien  zu 
verlegen.  Dazu  würde  das  landschaftliche  Bild  (See  mit 
Weinlaube)  nicht  stimmen.  Im  übrigen  siehe  das  Wörter- 
verzeichnis Nr.  608. 

3)  Wörtlich  „nicht  konnte  er  seinen  Trunk  tun". 

4)  Der  Ausdruck  „berühren"  dhc  r  (=  ■xcog  c)  steht 
in  gleichem  Sinne  I  Kh  5/29. 


E)  Vergleiche  dazu  Herodot  II,  181  die  Geschichte 
des  Amasis  und  der  Ladike. 

°)  Wörtlich  „möge  er  sicher  sein"  nämlich  der  An- 
geredete. Sethe  möchte  in  'wdu/  einen  Ausruf  sehen 
und  danach  einen  neuen  Satz  beginnen  lassen. 

')  Contes  populaires  de  l'Egypte  Anciennc1  S.  300  ff. 

8)  Diodor  I,  70  (Schluß).  Dem  König  war  nur  gestattet 
„oivou  tcxktöv  ti  uerpov  ....  ut'i  buvduevov  ir\nanovr|v 
ckaipov  f|   u^9nv  irepmoinaai". 

°)  Siehe  dazu  jetzt  Gardinen  Journal  of  Archaeo- 
logy  I  (1914)  S.   101. 
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IV.   PRIESTERREGELN   (Kolumne  b— c,  5). 

A.  Umschrift. 
Kolumne  b  : 

; ]  'w=w  snr=f  n  rnpt  IILt 

2 ]  rn=f  °w=w  mhUf 

? J  ? 

f ]  sm  (r)  m'  '\v=f  wrb  mtu=s  chc 

5 ]  rn=s  '\v=f  hpr  n=f  (n?)  btu 

6 ]  sp  (?)  n;i  '-'r-hr=s  (?)  mtu=s 

] ]  ph(?)  'r=\v  wn-ne  'mn(?) 

? >f  (?)ck  (?)  p:  nt  \vrb 

? ]  sm  (?)  p:  nt  w'b 

10 ]  .  :.  .  tfi  h;(?)=f 

1,1 ]  md-t  .  /.  '-'r-hr(?)=s(?) 

12 m]hi=.?.  bn  'w  hwä(?)  'n 

13 ]  mhi  rmt  p;  nt  w'b  (?) 

" s]mt  (n?)  n;i  'w=f  'r 

i,5 ]  ss  csi  (??)  ste 

16 ]  nt  ':j(?)  hr  'r=w  n=w 

17 

Kolumne  c: 

1  'n-n:\v  th[i]  hpr  in)  wrb  '\v=f  sms  ntr  bn  'w  sw  sm=f  (r?)  jp-t  tb=f  'n 

2  b  'r=\v  tj  sm=f  'w=w  'r  n=f  hp  r  h  n;  md-w  nt  sh  (r)  bnr  'w=f  th:  mtu=f  tj  'r=w  n=f  phri 

3  swr  wm  b  'r  \vcb  V=f  (n)  p;  nt  \vrb  'r=s  b(?)  'r=w(?\j  sm=f  (r?)  t;=f  jp-t  '\v=w  tj  n=f  phri 
f  thi(?)'  b  'r  w*b  '\v=f  sms  .'.  ntr  'r=s  (?)  [ ]  b  'r=w  tj  sm=f  (r)  t:=f  jp-t 

s  'w=f  (?)  hr"  p=f  wcb  m-s;i?i[=f?]  bn  'w  \vcb  'rp  'p  ['rm=f  tb=f  ?]  b  'r=w  tj  sm=f  (r)  t=f  jp-t 

B.  Übersetzung. 
Kolumne  b: 

J   ., ]  ihn  fem  halten  3  Jahre. 

2 ]  seinen  Namen,  indem  sie  kämpfen. 

7 ]..»■ 

f....]  gehen  zu  einem  reinen  Platz.    Und  sie  steht 

s ]  ihren  Namen,  indem  er  ihm  ein  Abscheu  ist 

ß ]  prüfen  dieses  vor  ihr.    Und  sie 

"\ ]   gelangen  zu  ihnen.    Es  war  Amon  ~  (?) 

? ]  er  trat  in  das  Allerheiligste  ein 

? ]  gehen  in  das  Allerheiligste 

1° ]  wegnehmen  vor  ihm 

» ]  Sache  (Wort)  ....  vor  ihr 

12 ]  kämpfen.    Nicht  ist  es  ein  Gewinn 

13 ]  .  .  .? .  ein  Mensch  das  Allerheiligste 

x,4 ]  in  der  Weise  von  diesem.    Er  tut 

'p ]  lange   Zeit,   zurückkehren 

i6 ]  der  (heim)  kommt.   Man  pflegt  ihnen  zu  tun 

17 


l)  Zur  Not  wäre  auch  die  Lesung  i\i  I   |fl  \\   (]  Q  @  9    ) 
möglich. 


-)  Sehr  unsicher.  Und  wenn  wirklich  der  Gottesname 
dasteht,  könnte  er  auch  der  Anfang  eines  theophoren 
Eigennamens  sein. 


-     30 

Kolumne  c : 

!   Wenn  ein  Priester,  der  dem  Gotte  dient,  krank  ist,  so  ziemt   es  sich  nicht,  daß  er  deshalb  an  die 

Arbeit1  seht. 
V  Man  soll  ihn  nicht    an  die  Arbeit    gehen  lassen,  (sondern)  auf  ihn  das  Gesetz  anwenden  gemäß  den 

Worten,  die  ausgeschrieben'-  worden  sind.    Wenn  er  krank  ist,  so  soll  er  sich  Heilmittel 
3  zum  Essen  und  Trinken3  machen  lassen.    Nicht  soll  ein  Priester,  der  im  Allerheiligsten  ist,  den 

Dienst  tun.   Man  soll  ihn  nicht  an  seine  Arbeit  gehen  lassen,  (sondern)  man  soll  ihm  Heilmittel 
f  gegen  die  Krankheit4  geben.    Nicht  soll  ein  Priester,  welcher  dem  Gotte  dient,  es  tun  [ ] 

Man  soll  ihn  nicht  an  seine  Arbeit  gehen  lassen. 
5    Wenn  er    sein  Priesteramt   verläßt,    so    soll    ein    Priester    des    Tempels  [darüber]    nicht    [mit  ihm]  rechten.    Man  Soll 

ihn  nicht  an  seine  Arbeit  gehen  lassen." 

BEMERKUNG. 

Dieses  bisher  nicht  gedeutete  Stück  ist  zweifellos  inhaltlich  den  sich  immer  mehrenden  Texten r> 
verwandt,  welche  Regeln  von  Priestern  oder  Kultgenossenschaften  enthalten.  Aus  der  frühen  Ptolemäer- 
zeit  stammend,  ist  dieser  Text  der  älteste  unter  den  bisher  veröffentlichten  dieser  Art.  Seit  kurzem 
ist  mir  aber  ein  von  Herrn  Seymour  de  Ricci  erworbenes  Papyrusfragment  bekannt,  welches  solche 
Regeln  einer  Kultgenossenschaft,  vielleicht  des  Serapeums  zu  Memphis,  schon  für  die  Zeit  des  Hakoris6 
bezeugt. 


V.   BERICHT  ÜBER  EINE  SAMMLUNG  ÄGYPTISCHER  GESETZE 

UNTER  DARIUS    (c,  6— 16). 


A.  Umschrift. 
Kolumne  c  : 
ß  n:  md-w  '-'r  hpr(?)  m-s;(?)  n;  nt  sh  r  p;  dnv"  n  wte  tj  (n)  h;-t-sp  XLIV  (n)  Pr-rs  "h-ms 
]  r  hn  p;  hrw  r  °r  Kbd  hrj  Km-t  n-'m=f  mwt=f  hr  pä  tm'w(?)  r  b-'r-tj=f  ph  p=f  ts 
?  'r  Trhus  <sp  n=f?>  stm  n=f  [n:  .] .  .  (n)  ps  t:  tr=f  (?)  tb  p=f  mnh  hitj  hb=f  (r)  Km-t 

?  (n)  p=f  hstrpn  n  hi-t-sp  IILt  dd  mi  'n=w  n=j  n:  rmt  rh  [ ]  hn 

l,°  n;  rmt  knkn  n;  w'b-w  m  sh-w  (n)  Km-t  nt  (?)  'wtt?)  n-'m=s  (n)   wc  sp  dd  mi  sh=w  p=  hp  (n)  Kmt 

t;  hat 
V  r  hn  hj-t-sp  XLIV  [n]  Pr/s  "h-ms  ps  hp  Vi?)  (n)  Pr-f:  n;  'rp-w  p;  msc(?)  <mi?>  'n=w  s  (?) 

\-  r  b-mi  'n(?)  [=  w  s  (?)]  sh=w  s  (r)  wc  dmc  r  hn  hi-t-sp  XIX  f ]  Km-t  wn-'w=w 

«  n  'pt  [.  .  .]  'sj  (?)  n=w  hJt-sp  XXVII  sh=f  n;  md-w p;  smt  (?) 

l*  p;  hp  (n)  Km-t  sh=w  h-t  [r]  dnv"  (n)  sh  'sr  sh  sc-t 
J,5  'w=f  mnk  r-wb=f(?)  sh«w  s  wlvf 
l«  bn  'w  spj-t  (n  ?)  p=f  (?)  bnr  (?)  'n  (?) 

B.  Übersetzung. 
Kolumne  c: 

';  „Die  Dinge  (Worte),  welche  gestanden  haben"  hinter  dem,  was  in  das  Zahlungsbuch  geschrieben  ist,  vom 
Jahre  44  des  Pharao  Amasis  an 


x)  d.  h.  der  Dienst  im  Tempel. 

*)  d.  h.  öffentlich  schriftlich  bekannt  gegeben  worden 
sind,  wenn  ich  den  Ausdruck  recht  verstehe. 

3)  Wörtlich  „(als?)  Trank  und  Speise".  Die  richtige 
Auffassung  verdanke  ich  Sethe. 

4)  Wörtlich  „Heilmittel  der  Krankheit",  wenn  ich  das 
Wort  richtig  lese.    Siehe  unter  Nr.  206. 

5j  Siehe  jetzt  San  Nicolö:  Ägyptisches  Vereinswesen 
zur  Zeit  der  Ptolemäer  und  Römer  S.  16  ff. 

l!)  Der  König  ist  wenigstens,  freilich  nach  einer  großen 
Lücke  im  Texte,  genannt.   Da  aber  dieser  die  Handschrift 


der  Perserzeit  zeigt,  so  wird  sich  das  noch  erhaltene 
Datum  „Jahr  3  Monat  Phamenoth"  wohl  auf  die  Regierung 
des  Hakoris  beziehen. 

~>)  Die  Übersetzung  und  Deutung  der  ganzen  stark 
zerstörten  Stelle  leidet  nnter  der  Unsicherheit  der  Lesung, 
zumal  auch  die  Bedeutung  von  dnf  n  wtc  „Zahlungsbuch" 
(=  Steuerrolle  ?)  sehr  zweifelhaft  ist.  So  wie  ich  die 
Überschrift  verstehe,  wäre  darin  gesagt,  daß  das  folgende 
die  Abschrift  eines  bestimmten  Abschnittes  am  Ende  des 
Zahlungsbuches  ist. 
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I  bis  zu  dem  Tage,  an  welchem  Kambyses  Herr  von  Ägypten  wurde.    Er  starb  auf ',  noch 

bevor  er  sein  Gebiet  (Reich)  erreicht  hatte. 

8  Da  <folgte  ihm)  Darius.   Ihm  gehorchten  [die  Gaue]  des  ganzen  Landes  wegen  seiner  Vortrefflichkeit  des 

Herzens.   Er  sandte  (Botschaft!  nach  Ägypten 
'■,'  an  seinen  Satrapen'2  im  Jahre  3,  indem  er  sagte:  Möge  man  mir  die  Weisen  [und  die ] 

bringen  unter 
';'  den  Kriegern,  den  Priestern,  den  Schreibern  Ägyptens,  die  auss  ihm  zusammen  gekommen  sind,  und4 

mögen  sie  das  frühere  Gesetz  Ägyptens  aufschreiben 

II  bis   zum  Jahre  44  des  Pharao  Amasis.    Das  .  .' .  Gesetz  des  Pharao,   der  Tempel  (und)  des  Volkes 
<möge>  man  es 

v~  hierher5  bringen.    [Man]  brachte  [es].    Man  schrieb   es  in  eine   Papyrusrolle  bis  zum  Jahre   19  [des 

Darius  (?)  in]  Ägypten.    Sie  waren 

13  .  .  .*.•.[.  .  .  .]    kamen    zu   ihnen    im  Jahre    27.    Er  schrieb  die   Worte in   der  Weise 

l*  des  Gesetzes  von  Ägypten.    Man  schrieb  eine  Kopie   in  eine  Papyrusrolle  in  Assur-Schrift 7  und 

Brief-Schrift3. 
Y'  Es  ist  vollendet  ihm  gegenüber.    Man  hat  es  geschrieben  ihm  gegenüber.9 
>.6  Nicht  ist  außer  ihm  ein  Rest."10 


BEMERKUNGEN. 

Die  hier  überlieferte  Tatsache  einer  Gesetzessammlung  unter  Darius  ist  dadurch  von  besonderer 
Bedeutung,  daß  sie  eine  schöne  Bestätigung  der  Nachricht  des  Diodor  I,  94—95  ist,  der  als  letzten 
unter  den  6  Gesetzgebern  (vouoGtTai)  der  Ägypter  Darius  nennt.  "  Unser  Text  lehrt,  daß  die  gesetz- 
geberische Tätigkeit  des  persischen  Herrschers  in  Ägypten  u.  a.  darin  bestand,  daß  er  die  alten  Ge- 
setze bis  zum  Tode  des  Amasis  sammelte.  Daß  dieser  Zeitpunkt  als  untere  Grenze  gesetzt  wurde, 
mag  daran  liegen,  daß  der  als  5.  Gesetzgeber  vor  Darius  genannte  Amasis  eine  abschließende  Sammlung 
der  Gesetze  seiner  Regierungszeit  hinterlassen  hat,  so  daß  Darius  nur  die  vor  dem  Saitenherrscher 


!|  Die  Lesung  der  verblaßten  Gruppe  ist  mir  nicht 
geglückt.  Lediglich  als  Vermutung  gebe  ich  die  Lesung 
hr  p;  tnfw  (?)  „auf  der  Matte"  (*gmeTJMH).  Sollte  das  in 
dem  Sinne  „im  Lager"  (während  des  Feldzugsi  im  Gegen- 
satz zum  Palast  stehen?  Sethe  dachte  an  hr p',  mjt  „unter- 
wegs". Doch  ist  die  Lesung  mjt  aiocit  :  mioit  wegen  des 
Striches  über  der  Gruppe  nicht  möglich.  Jedenfalls  steht 
so  viel  fest,  daß  hier  ein  Ausdruck  „durch  eigene  Hand" 
o.  ä.  nicht  gestanden  haben  kann.  Sie  ist  also  in  keinem 
Fall  eine  Stütze  für  die  Auffassung  der  Stelle  der  Behistun- 
inschrift,  die  man  auf  den  Selbstmord  des  Kambyses  ge- 
deutet hat,  freilich  nach  W.  Schulzes  (Sitzber.  Berl.  Akad. 
1912  S.  685;  überzeugenden  Darlegungen  zu  Unrecht.  Da- 
gegen bestätigt  unser  Text  die  Nachricht  Herodots,  daß 
Kambyses  außerhalb    seines   Heimatlandes  gestorben   ist. 

2)  So  ist  gewiß  mit  Sethe  zu  konstruieren.  Gegen  die 
Übersetzung  „er  sandte  seinen  Satrapen  nach  Ägypten" 
spricht  die  Wortstellung. 

3)  Vergleiche  dazu  etwa  Canopus  3  („die  Priester,) 
'!/  m  'tr/j  mh  s»f  (demot.  '-V  ';/  n  «:  ^rpi-w  n  Km-t)  die 
aus  den  Tempeln  von  Unter-  und  Oberägypten  zusammen 
gekommen  waren"  (=  oi  ouvavxnaavTCC  ^k  tüjv  Kcrrä  xr|v 
Xiüpav  iepwv). 

4)  So  versuche  ich  das  wiederholte  dd  tsc  wiederzu- 
geben. 

5)  Das  würde  also  heißen:  in  die  Residenz  des  Perser- 
königs. Aber  die  ganze  Stelle  ist  zu  unklar,  um  dieser 
Deutung  einen  sicheren  Halt  zu  geben. 

6)  Das  Wort  „Becher"  (a-no-r)  wird  kaum  gemeint 
sein.    Wenigstens  paßt   es   nicht  in  den   Zusammenhang. 

7)  d.  h.  in  aramäischer  Schrift  —  schwerlich  in  per- 
sischer Keilschrift,  wie  es  Griffith  (Rylands  Pap.  III  S.  318) 
für  möglich  hält.   Denn  auf  einer  Papyrusrolle  kann  neben 


der  demotischen  Schrift  nicht  eine  Monumentalschrift  wie 
die  persische,  sondern  nur  die  Buchschrift  des  Aramäi- 
schen in  Frage  kommen.  Andrerseits  zeigen  die  Inschriften 
der  Denksteine,  die  Darius  an  dem  von  ihm  vollendeten 
Schiffahrtskanal  vom  Nil  zum  Roten  Meere  aufstellen  ließ, 
die  beiden  Monumentalschriften  nebeneinander,  die  per- 
sische Keilschrift  und  die  ägyptische  Hieroglyphenschrift. 
Und  ebenso  ist  es  ganz  natürlich,  daß  der  Keilschrifttext 
der  Behistün-Inschrift,  in  der  Darius  I.  seine  Taten  in 
drei  Sprachen  an  einer  Felswand  verewigt  hat,  auf  Papyrus 
als  aramäischer  Text  erscheint.  In  solcher  Form  wurde 
diese  hochoffizielle  Urkunde  auch  der  jüdischen  Militär- 
kolonie zu  Elephantine  amtlich  mitgeteilt,  unter  deren 
Papieren  Bruchstücke  dieser  aramäischen  Version  wieder 
aufgefunden  worden  sind.  (Siehe  S  ach  au:  Aramäische 
Papyrus  aus  Elephantine  S.  185  fr.)  Man  sieht  also  deutlich, 
daß  sich  in  der  Perserzeit  die  aramäische  Schrift  zu  der 
Keilschrift  genau  so  verhielt,  wie  das  Demotische  zu  den 
Hieroglyphen,  d.  h.  wie  Buchschrift  zu  Monumentalschrift. 
Ein  Unterschied  liegt  nur  darin,  daß  die  persische  „Buch- 
schrift" nicht  nur  die  Schrift,  sondern  auch  die  Sprache 
veränderte. 

8)  Das  ist  in  den  Dekreten  von  Rosette  und  Canopus 
der  Name  der  demotischen  Schrift.  Beachte  das  Voran- 
stehen der  offiziellen   aramäischen  Schrift  der  Kanzleien. 

9)  Das  soll  wohl  heißen,  daß  die  beiden  Texte,  der 
aramäische  und  der  demotische,  einander  gegenüber  stan- 
den, also  wohl  in  2  Kolumnen  nebeneinander,  nicht  wie 
z.  B.  in  den  späteren  griechischen  Dekreten  untereinander. 

10)  d.  h.  man  hat  den  Text  ohne  Auslassung  abge- 
schrieben. 

ni  Vergleiche  dazu  Eduard  Meyer:  Ag.  Zeitschr.  LI 
(1913)  S.   136. 
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liegende  ältere  Periode  zu  berücksichtigen  brauchte.    Diese  Tätigkeit  des  Perserkönigs  gehört  in  die 
Reihe  der  Maßnamen,  mit  denen  er  den  Nationalgefühlen  der  Ägypter  entgegenkam. ' 

Für  die  Zweisprachigkeit  der  Kanzleien  ist  es  von  Bedeutung,  daß  man  den  ägyptischen  Gesetzen, 
die  in  demotischer  Schrift  niedergeschrieben  wurden,  eine  aramäische  Übersetzung  beigab.  Denn  das 
wird,  wie  Seite  31  Anm.  7  begründet  worden  ist,  der  Sinn  der  „Assur-Schrift"  sein. 

LITERATUR: 

Revillout:  Revue  egyptol.  I  S.  59.  IX  S.  5  Notice  des  papyrus  d£motiques  archaiques  S.  326 
P.S.B.A.  XIV  (1892)  S.  253. 

Griffith:  Rylands  Papyri  III  S.  26.  Die  an  letzter  Stelle  gegebene  Übersetzung  ist  eine  glänzende 
Leistung  von  Griffith,  der  lediglich  an  der  Hand  der  ungenügenden  Abschriften  Revillouts  vielfach 
zu  richtigeren  Lesungen  als  sein  Vorgänger  gelangt  ist.  So  hat  er  auch  zuerst  den  Namen  Kambyses 
erkannt. 


VI.  AUSZÜGE  AUS  ERLASSEN  DES  KAMBYSES  ÜBER  DIE  FINANZ- 
VERWALTUNG DER  ÄGYPTISCHEN  TEMPEL    (Kolumne  d). 

A.  Umschrift. 
|   n:  md-t  nt  'w=w  sdn=w  r  wb  p;  hp  (n)  n:  'rp-w  nt  (n)  pi  c-wpi 

2  n;  tgs-w  n:  ht-w  (n)  p;  'he  n;  mhe  n;  'nsw(?)  r  wn-n;i-'w=vv  tj=s  r  n;  'rp-w  in)  n:  ntr-w  t:  h:-t 
?  (n)  p;  h;  (n)  Pr-C:  'rh-ms  m-s;  h-t-ntr  (n)  Mn-nfr  h-t-ntr  (n)  Wn-hmi?)  h-t-ntr  in)  Pr-Hcpj-(n)-'nw  (?) 
f  n:  'rp-w  hn-s  Kbde  dd  m-'r  tj  tj=w  s  n=w  m(?)  uski(?)mi  tj=w  <s>  n=w 
5,  '  hn  n:  stui-w  hn'  p;  t;  rs  mtu=w  tj  hpr  n=w  tgs  ht-w  (n)  p;  rhi  mtu=w 
?  'n=w  (n)  n=w  ntr-w  [ps(?)]  ste(?)  (n)  p:  'rp  III  nt  hrj  hn=s  Kbde  dd  mi  tj=w  s  n=w 
1  (n)  p=w  gi  'n  t;  h:t  n:  'h-w  r  wn-nsi-'w=w  tj=s  r  n:  'rp-w  (n)  n:  ntr-w  t:  h:t 
«  in)  p:  h:  n  Pr-C;  "h-ms  m-s;  p:  'rp;  III  nt  hrj  hn-s  Kbd  dd 

•'  t=w  pst  t;  nt  'w=w  tj-s  n=w  n;i  wn-n;i-'w=w  tj=s  n=w  p;  'rp;  III  nt  hrj  hn=\v  s  tj=w  s  n=w  cn 
!,°  [n;]  'pt-w  wn-n;i-'w=w  tj=s  (r)  n;  'rp-w  (n)  t;  hs-t  (n)  p;  h;  (n)  Pr-Cs  "h-ms 
V  m-s;  p:  'rp  III  hn-s  Kbde  dd  m-'r  <tj>2  tj=w-s  n=w  n;  w'bw  n;  nt  'w=w  tj  hpr  n=w  'pt<-w> 

12  mtu=w  tj=s  (n)  n=w  ntr-w  hr  'r  n:  ht  n;  'h-w  n;  'pt<-w>  n:  pr-t  kt-ht  nkt 

13  wn-n;i-'w=w  tj=s  (r)  n;  'rp-w  (n)  n;  ntr-w  t;  h;-t  (n)  p:  h;  (n)  Pr-'':  'ch-ms  hn-s  Kbd[e] 
\4  dd  m-'r  tj=s  (n)  n;  ntr-w  'w  swn3  p;  nkt  nt  'p 


pr-t 

} 

r  (?) 
grw  (?) 


160532  kd-t(?)  8(?)! 
15     170210 
6000 
376400 


].6  hwi  ht  ch  'nsw  (?)  dwf  tgs  ht  nkt  (n  ?)  ki  dmr 
V  tgs  ht  nkt 

B.  Übersetzung. 

!   „Die  Dinge,  welche  in  Betreff  des  Rechtes  (Gesetzes)  der  Tempel  in   dem  Gerichts-Haus4  beraten 

werden  sollen.6  — 
2  Die  Schiffsbauhölzer,  die  Brennhölzer,  der  Flachs,  die ,  die  früher  den  Tempeln  der  Götter 

gegeben  wurden 


i)  Siehe  Ed. Meyer:  Geschichte  des  Altertums  III  §  ioi 
und  dazu  Schäfer:  Äg.  Z.  XXXVII  I1S99)  S.  72.  Maspero: 
Histoire  des  peuples  de  l'Orient  classique  III  S.  685  und 
die  dort  angegebene  Literatur. 

2)  Siehe  Glossar  Nr.  577. 

3)  Nach  einem  Vorschlag  von  Sethe. 

4)  Man  ersieht  aus  dem  folgenden,  daß  dieses  „Gerichts- 
Haus"  (wörtl.  „Haus  (Ort)  der  Entscheidung"!  eine  Art 
Verwaltungskammer  war,  in  der  auch  Fragen  der  Finanz- 
vcrwaltung  verhandelt  wurden. 


5)  Die  richtige  Auffassung  des  Tempus  verdanke  ich 
Sethe.  «/  >«te«i  kann  nur  präsentische  oder  futurische 
Bedeutung  haben.  Die  perfektische  Übersetzung  „welche 
beraten  wurden"  müßte  r  sdn-.w  heißen.  In  den  wenigen 
Ausnahmefällen  i'z.  B.  I  Kh  4/25.  Petubastis  Glossar 
Nr.  2iib-  ß,  ßß,  P.  Rhind  206,  2  b  ß)  scheint  eine  Ver- 
wechslung mit  dem  Perfektum  &.  vorzuliegen,  die  ja  durch 
die  Gleichheit  der  Formen  z.  B.  im  boheir.  Dialekt  sehr 
nahe  liegt. 
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3  zur  Zeit  des  Pharao  Amasis,  außer  dem  Tempel  von  Memphis,  dem  Tempel  von  Hermopolis  parva  (?) 

und  dem  Tempel  von  Babylon  (?). 
J  In  Bezug  auf  diese1  Tempel  befahl  (nämlich)  Kambyses:  Lasset  sie  ihnen  nicht geben!  Man 

möge  ihnen 

5    einen  Platz  geben  in  den  Marschen  und  in   dem  Südland  (Oberägypter)),  daß  sie  sich   Schiffsbauhölzer  und 

Brennholz  verschaffen 
?  und  sie  ihren  Göttern  bringen.    [Was  die]  Abgaben  an  die  obigen  3  Tempel  [betrifft],  in  Bezug  auf  sie 

befahl  Kambyses:  Mögen  sie  ihnen 
\  in  ihrer  früheren  Weise  wiedergegeben  werden.   Das  Vieh,  welches  den  Tempeln  der  Götter  früher 

gegeben  wurde 
?  zur  Zeit  des  Pharao  Amasis  außer  den  3  obigen  Tempeln,  in  Bezug  darauf  befahl  Kambyses: 
?  Seine  Hälfte  soll  man  ihnen  geben!    Das,  was  ihnen,  (nämlich)  den  3  obigen  Tempeln,  gegeben 

worden,  befahl  man  ihnen  wiederzugeben. 
1°  [Das]  Geflügel,  das  den  Tempeln  früher  zur  Zeit  des  Pharao  Amasis  gegeben  wurde, 
u  außer  den  3  Tempeln,  in  Bezug  darauf  befahl  Kambyses :   Gebt  es  ihnen  nicht !  Die  Priester  sollen 

ihnen  Gänse  aufziehen, 
\2  und  sie  geben  (sie)  ihren  Göttern. 

Es  betragen2  das  Silber,  das  Vieh,  das  Geflügel,  das  Korn  (und)  die  anderen  Sachen, 
l,3  welche  den  Tempeln  früher  zur  Zeit  des  Pharao  Amasis  gegeben  worden  waren,  in  Bezug  auf  welche 

Kambyses  befohlen  hatte: 
l*  Gebt  sie  den  Göttern  nicht!  —  indem  der  Wert  des  abgeschätzten  Vermögens  (beträgt): 

Silber:         ; 160532  (deben)  8  Kite(?) 

Korn:       «  170210 

Brote :  6000 

Im  ganzen:      376400  (?)3 


l*  Weihrauch,  Brennholz, ,  Papyrus,  Schiffsbauhölzer  —  die  Einzelposten  (stehen  in)  einer  anderen 

Papyrusrolle 
17  Schiffsbauhölzer :  die  Einzelposten  (stehen)  .  .   .  \   .   .  ." 

BEMERKUNG. 

Verstehe  ich  den  schwierigen  Text  recht,  so  handelt  es  sich  um  Auszüge  aus  Erlassen  des 
Kambyses,  welche  die  Finanzverwaltung  der  ägyptischen  Tempel  betreffen.  Sie  sollten  sich  mit  Aus- 
nahme der  Tempel  von  Memphis,  Hermopolis  parva  (?)  und  Babylon  (?),  die  Produkte,  die  ihnen  zur 
Zeit  des  Amasis  als  Abgaben  zustanden,  selbst  verschaffen,  so  Schiffsbauhölzer  (?),  Brennhölzer,  Flachs  (?) 
und  Geflügel.  Die  Viehabgaben  sollten  auf  die  Hälfte  vermindert  werden.  Den  3  genannten  Heilig- 
tümern, die  vielleicht  schon  unter  Amasis  eine  Ausnahmestellung  einnahmen,  blieb  diese  auch  unter 
dem  Perserkönig  erhalten. 

Nach  Sethe4  ist  dieser  Text  ein  Gutachten  oder  Pro  memoria  für  die  Prüfung  der  Tempel- 
forderungen in  einem  von  einem  antipersischen  Könige  (Hakoris  oder  einem  Ptolemäer)  anberaumten 
Gerichtstermin.  Dabei  sollen  die  von  Kambyses  geschmälerten  Tempeleinkünfte  wieder  so  hergestellt 
werden,  wie  sie  zur  Zeit  des  Amasis  bestanden  hatten. 

LITERATUR: 

Revillout:  Rev.  egyptol.  I  (1880)  S.  60.  IX  (1900)  S.  4.  P.S.B.A.  XIV  (1892)  S.  251.  Notices  des 
papyrus  demotiques  archaiques  S.  326. 

Griffith:  Rylands  Papyri  III  S.  26. 


*)  Wörtlich  „die".  Gemeint  sind  wohl  alle  in  Z.  2 
genannten  Tempel  einschließlich  der  3  Heiligtümer,  die 
zur  Zeit  des  Amasis  eine  Sonderstellung  einnahmen. 

2)  Das  Objekt  scheinen  die  Einzelposten  zu  sein,  die 
durch  ,,Wert(?)  des  abgeschätzten  Vermögens!?)"  noch 
eine  Art  Überschrift  erhalten  haben. 
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3)  Da  die  Lesung  der   Zahlen   wie   der  ganzen  Stelle 
recht  unsicher  ist,   enthalte  ich  mich  jeder  Kombination. 

4)  Entscheidend   ist  Sethes   richtige  Übersetzung   des 
Tempus  .in   Zeile  1. 
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VII.  TIERGESCHICHTEN?   (Kolumne  e1). 

BEMERKUNG: 

In  diesem  leider  sehr  schlecht  erhaltenen  Text  ist  so  vieles  dunkel,  daß  ich  auch  den  recht 
allgemein  gewählten  Titel  nur  mit  Vorbehalt  gebe.  In  einer  Äußerlichkeit,  den  als  eine  Art  Überschrift 
über  die  darunter  stehenden  Zeilen  gesetzten  Tiernamen,  erinnert  der  Text  an  den  Pap.  Cairo  30705, 
bei  dem  ich  an  Tierfabeln  nach  Art  des  Physiologus  gedacht  habe.  Ich  kann  aber  auch  hier  diese  Ver- 
mutung lediglich  als  eine  Frage  aufwerfen,  deren  Beantwortung  ich  der  Zukunft  überlassen  muß. 


hr[-]i 

wn  (?)  .  .? .  bn-p=w  rh  tj  (?)  . ?. 

'r=w  :tw;  n  mi  sp  II  (?)3  cs=w 


A.  Umschrift. 

bn-p=w  rh  knkn  'r=w  sdi  .  .?. 
n=w  ntr-w  bn-p=w  stm  hrw  p! 


[ns(?)-]  nhte(?)  h-t  'w  h:-t=w  bn-p  p=w  knkn  w;h(?)  b-'r-rh=w 

5  [ ]  n:i  (n)  t--t  n;j=f  jt-w  sm  n=w  hn  (?)  p:  dwf  ;k 

?  hn(?)  n:  wrh-w  wm  s  p;  hnms  (n)  grh  n:  (?)  .  .?.  [.  . 

.  .? .  m-s;  gs  (?)  swr  mw  (?)  ri  (?)  .  .? .  wm 

hr  hrw(?)  dd=w  wh;  (n?)  n=w  ntr-w  '-'r  tj  hpr  n:i  n-'m-w  .  . 

.  .  .» .  dsf  n:-cn=s  nhe  (?)  '-'r  (?)... 


l}  gnini 

12  g'  hwi=w-s  .  .  .? .  srh=w  dd  hn  (?) 

13  Km-t(?)  p=w  ts  hwi  sbi(?)  n-'m=f  (?)  mi  tj  ^=w?>  sbi  n-'m(?)=  .  .?.  . 
!,4  'r=w  we  sp  II  (?)  hn  p:  dwf  sm=w  n=w  hn  p:  g§  .  .? . 

15  cn  hwi-w-s  hn  .  .? .  fi  ht  hr  (?) 

J,6  tj=w  s  n=w  nw  (?)  p:  rmt  hm  (r)  n;  ci  n=w  s'-t-hm-wt  (?)  n=w  mns-w  tj 

«  hr  ;t-te=w  'w=w  psi  'pt  (?)  n-'m=s  sk;  p=w  t:  (?)  psi  hn 

is  n:(?)  hri(?)  mtri  cä=w(?)  p:  mwt  m  mne  sm[=f?]  ':j=f  n=w  (?) 


B.  Übersetzung. 
!  „Der  hr[-]i-Vogel 

'\  Es  war  ....  Nicht  konnten  sie geben.    Nicht  konnten  sie  kämpfen.    Da  sagten  sie  .  . ?.  . 

3  (und)  machten  einen  ganz  neuen  ....    Sie  riefen  zu  ihren  Göttern.    Sie  hörten  nicht  die  Stimme 

des  .  .?.  . 
f  Stark  war  <ihr>  Leib,  weit  (froh)  war  ihr  Herz.   Nicht  hörte  ihr  Kampf  auf.   Sie  wußten  nicht, 

5  [daß]  dieses  [geschehen  war]  durch  ihre  Väter.    Sie  gingen  in  das  Papyrus-Dickicht 

6  (und)  in  die  wrh.    Da  fraß  ihn  der  .  .  .-Vogel  bei  Nacht  .  .  .?.  . 
7 Schilf  ....  Wasser  trinken  ....  essen 

i 

?  täglich.    Sie  sagten  Schlechtes  über  ihre  Götter,  welche  ihnen  dieses  zuteil  werden  ließen  .  .  . 
9  .  .  .? es  ist  gut, ? 

10 

ii  Der  gnini-Vogel 

12  .  .  .?.  .    Man  warf  ihn  .  .  .  .? .  .  .,  man  stimmte  einen  Gesang  an  in 

13  Ägypten,  ihrem  Gebiet.   Man  wirft Möge  man  Lachen  geben 

i,4  Sie  versammelten  sich  in  dem  Papyrus.    Sie  gingen  in  das  Schilf  . ?.  .  . 

i.5  .  .?.  Man  warf  ihn  in  die <Man>  trug  Holz  auf 

J,6  Man  brachte  es  ihnen.   Es  sah  der  kleine  Mann  die  Glieder  ihrer  Frauen,  indem  ihre  (dünnen)  Stoffe 
auf  ihnen  waren.4 

V  Sie  kochten  Geflügel ■ kochen  in 

18  den Sie  riefen  den  Tod  täglich  (herbei).   Er  ging  (und)  kam  zu  ihnen."5 


!)    In   entgegengesetzter    Richtung   wie    die    anderen 
Kolumnen.    (Siehe   Seite  25.) 

2)  Sicher  nicht  /;  ///,  was  ja  auch  keinen  Sinn  geben 
würde. 

3)  Oder  das  Determinativ   Q. 


4)  d.  h.  er  sah  die  Glieder  der  Frauen  durch  die 
dünnen  Stoffe  (?). 

B)  Man  erwartet  in  diesem  Zusammenhang  „(aber)  er 
kam  nicht  zu  ihnen".  Das  würde  aber  in  /«/  V  (ohne 
Suffix!)  v-w  heißen.    Und  das  steht  sicher  nicht  da. 


Glossar  A  („Orakelglossar") 

(N.°  1—357) 

zu  der  Vorderseite  des  Papyrus  215 

der  Bibliotheque  Nationale 

zu  Paris. 


NB.  Beide  fortlaufend  numerierte  Glossare  schlage  ich  vor,  kurz  als  „Orakelglossar"  (siehe  Vorwort)  zu 
zitieren.  —  Petubastis,  Demot.  Totenb.,  Krugtexte,  Rhind  sind  leicht  kenntliche  Abkürzungen,  die 
sich  auf  die  Glossare  der  Bände  III— VI  der  „demotischen  Studien"  beziehen. 
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